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Futtergemisch 
für Kühe

Lammung gut 
vorbereitet

Schrittmacher haben das Wort

In der 
Gebietsver- 

„„_______ ____die Milch
erträge In einem Monat um acht 
Tonnen an. Dies wurde durch 
die verbesserte Futterzubereltung 
erzielt. Vorher fütterte man die 
Kühe mit gedämpftem Heu- und 
Strohggsnisch mit Minenalstoffzu- 
sätzen und kochte Brei aus ver
kleinerten Konzentraten.

Auf Vorschlag des Direktors 
Ch. Sylklmbetow wurden bei der 
Montage der technologischen 
Fließstraße Vervollkommnungen 
vorgenommen. Die gedämpften 
Konzentrate werden jetzt mit zer
kleinertem Stroh, Heu und an- 
gerelcherten Konzentraten ver
mischt. Das Gemisch ist nach 
fünf bis sechs Stunden fertig. 
Danach befördert es der Vertei
ler in alle Kuhställe. An einem 
Tag werden 36 Tonnen solchen 
Futtergemischs zubereitet.

Der tagesdurchschnittl I c h e 
Milchertrag Je Kuh stieg um 250 
Gramm an.

Das Kollektiv der Versuchssta
tion ist bestrebt, das nahende Ju
biläum der UdSSR mit trefflichen 
Leistungen zu ehren und gibt 
sich deshalb alle Mühe.

PAWLODAR. M. Syrbu, Schä
fer im Thälmann-Kolchos, Rayon 
Pawlodar, erhielt mehr als 120 
Lämmer je 100 Mutterschafe. 
Dies wird durch Erwärmung der 
Räume und Frostschutzvorrich
tungen gewährleistet.

Auch In anderen Brigaden ver
läuft die Lammung organisiert.

Im Gebiet lammen über eine 
halbe Million Schafe im Winter. 
Man hat sich zur Lammungskam
pagne gut vorbereitet. Es wurden 
über 20 Frostschutzvorrichtungen 
ihrer Bestimmung übergeben, 
genügend Futtermittel angelegt 
und rechtzeitig Brigaden von 
Geburtenhelfern gebildet.

A
DSHAMBUL. Die wertvollsten 

Karakulfelle erhält der Sowchos 
„Tschuiski“. Dieser Landwirt
schaftsbetrieb führt die Winte
rung organisiert durch und berei
tet sich jetzt auf die Lammungs
kampagne vor. Man will hier 120 
Lämmer je 100 Mutterschafe er
zielen. Noch höhere Ziele haben 
sich die besten Schafzüchter 
K. Illbajewa, N. Aubakirow und 
T. Akyltajew gesteckt. Zu den 
Weiden wurden genügend Futter
mittel befördert.

(KasTAG)

Die hochqualifizierten Weberinnen Katharina Dercho 
und Assima Bigalijewa aus dem Kustanaier Kammgarn- 
und Tuchkombinat „XXIII. Parteitag der KPdSU" haben 
für das zweite Planjahr die Verpflichtung übernommen, 
ihr Jahressoll zum 7. November zu erfüllen. Ihre Pro
duktionsauflagen für das erste Planjahr hatten die füh
renden Arbeiterinnen des Betriebs ebenfalls vorfristig

bewältigt. Die tägliche Erfüllung und Obererfüllung des 
Schich+sölls bei hoher Arbeitsqualität ist das Unterpfand 
dafür, daß das vorgemerkte Ziel erreicht werden wird.

Im Bild: Die Weberinnen Assima Bigalijewa und Ka
tharina Dercho.

Foto: Viktor Krieger

Wichtiger
Hebel

Die Erfahrungen der Brigade 
T. Kasijew aus dem Bergwerk 
,,40 Jahre Komsomol“ halfen 
den Grubenarbeitern des Polyme
tallkombinats Lenin ogorsk, des 
ältesten In der Republik, die Auf
gaben in der Erzgewinnung täg
lich zu überbieten. Jede Arbeits
gruppe bedient zusätzlich eine 
Bohrmaschine, wodurch die Ar
beitsproduktivität bei der Vorbe
reitung der Explosionsbohrungen 

um ein Drittel steigt. Die Bohr
hauer unterstützten diese. Initia
tive und boten somit ein größeres 
Arbeitsfeld den anderen Unter
grundabschnitten.

Die Bergleute aus Leninogorsk 
haben als erste im Zweig das 
hocheffektive System des Abbaus 
der Erzvorkommen mit Bergver
satz eingeführt.

Darauf konnte die Arbeitspro
duktivität erheblich gesteigert 
und das Tempo der Erzgewin
nung wesentlich beschleunigt 
werden.

(KasTAG)

Gebiet Ostkasachstan

Ergiebigkeit der Felder steigt
Vor zwei Jahren ist in der 

Produktionsvereinigung ,,S e 1- 
choschimija" des Rayons Jermen- 
tau ein mechanisierter Trupp für 
die Ausfuhr natürlichen Düngers 
auf die Felder unter der Leitung 
von Juri Kwatschko gebildet 
worden. Er verfolgt das Ziel, die 
Ernte effektiver vorzubereiten, die 
Hektarerträge in den Landwirt
schaftsbetrieben zu steigern.

Der mechanisierte Trupp hat 
den Plan des Jahres 1981 erfolg
reich erfüllt. In diesem Jahr hat

Eine grobe Kraft
Der sozialistische Wettbewerb 

ist uns meiner Ansicht nach 
schon längst zu einer gewohnten 
Kraft geworden.

Stellen wir uns mal für einen 
Augenblick solch ein Bild vor: 
Wir arbeiten, bemühen uns, aber 
niemand bemerkt das. Oder um
gekehrt: Jemand bleibt zurück, 
arbeitet nur Irgendwie, aber auch 
das Interessiert niemand. Nein, so 
etwas kann man sich sogar 
schwer vorstellen. Wenn zum 
Beispiel vor dem Kontor unserer 
mechanisierten Wanderkolonne 
einige Tage keine Fahne zu 
Ehren der Bestbrigade gehißt 
wird, bemerkt das jeder. Wenn 
die Leistungstafel mal nicht aus
gefüllt Ist, wird gleich gefragt: 
..Warum? Wie haben wir gestern 
gearbeitet?“

Die Arbeit der Bauleute, wie 
auch eine beliebige andere, wird 
bei uns hoch geschätzt, und wir 
sind schon längst daran gewöhnt, 
daß man über einen Menschen 
vor allem nach seiner Arbeit ur
teilt. Ich berufe mich auf Bei
spiele aus unserem Kollektiv. Da 
gibt es keine Neulinge. Jede der 
sechs Putzerinnen Ist In Ihrem 
Beruf zehn und mehr Jahre tätig. 
Wir alle sind Aktivistinnen der 
kommunistischen Arbeit, fast alle 
nehmen aktiven Anteil an der 
gesellschaftlichen Arbeit. So ist 
Nina Kaljushlna Mitglied des Ge
werkschaftskomitees der Produk
tionsvereinigung ,,Petr o p a w- 
lowskselstrol“. Sie Ist stets im 
Bilde über viele Ereignisse und 
Informiert uns gern über den 
Verlauf des Wettbewerbs zwi
schen den mechanisierten Kolon
nen und Brigaden. Uns interes
siert natürlich vor allem, wie das 
Kollektiv der mit uns wetteiférn- 
den Mechanisierten Kolonne 
Nr. 38 arbeitet. Das ist ein star
ker Rivale. Daher ist es uns an
genehm, daß unsere Kolonne im 
Vorjahr Jener voraus war.

Dazu hat auch unsere Briga
de ihr Scherllein beigetragen. 
Wir überbieten ständig unsere 
Schichtnormen bei hoher Arbeits
qualität, waren mehrmals Sieger 
im sozialistischen Wettbewerb 
unter den Brigaden der Verwal
tung.

er 80 000 Tonnen natürliche 
Düngemittel auf die Felder zu 
befördern.

Gegenwärtig ist der mechani
sierte Trupp im Sowchos „Jer- 
mentauski“ im Einsatz. In den 
Sowchosen ..Timofej e w s k i", 
„Jerkenschillkski“ und einer 
Reihe anderer Betriebe des Ray
ons hat er bereits sein Bestes ge
leistet Im sozialistischen Wettbe
werb führen die Mechanisatoren 
Adolf Schmidt und Valeri Braun. 
Adolf Schmidt z. B. befördert bei

Hoch war die Spannung des 
Wettstreits lm Vorjahr. Unser 
Kollektiv hat einen großen Um
fang Putzarbelt geleistet. Der 
Arbeitsschwung wird auch lm 
zweiten Planjahr aufrecht erhal
ten. Davon zeugt die Tatsache, 
daß die Brigade Ihr Quartalpro
gramm schon gemeistert hat.

Der sozialistische Wettbewerb 
hat verschiedene Formen, er Ist 
seinem Inhalt nach vielseitig, und 
seine Wirkung auf den Men
schen ist groß. Wir wetteifern 
mit der Malerbrigade Awdotja 
Gwosdewa. In unseren Verpflich
tungen gibt es auch solch einen 
Punkt wie die Ausbildung quali
fizierter Arbeitskräfte durch die 
Lehrmeister: So nahm die Bri
gade Gwosdewa Ludmilla Tretja
kowa auf, die früher eine Hilfs
kraft lm Lagerhaus war. Sie be
gann als Lenrling und wurde 
dank der ständigen Hilfe der Bri
gademitglieder eine gute Malerin 
der vierten Lohnstufe.

Ein anderes Beispiel: Natalja 
Degtjarenko kam in diese Briga
de nach der Absolvierung der 
technischen Berufsschule in 
Mamljutka. Sie lebte den Interes
sen der Brigade, rang zusammen 
mit allen um den ersten Platz, er
oberte Autorität und ist heute 
eine der besten Produktionsarbei
terinnen.

Wir haben eine gute Maurer- 
und Montagebrigade, geleitet von 
Albert Gurjanow. Das Ist eine 
der besten Brigaden, und es ist 
nicht leicht, mit ihr zu wettei
fern. Die Brigade Albert Gurja
now hat das Produktionspro
gramm für das erste Quartal 
1982 ebenhalls erfüllt.

Gegenwärtig steht das Kol
lektiv der Brigade und der gan
zen mechanisierte^ Kolonne im 
Arbeitsaufgebot zu Ehren des 
60. Gründungstags der UdSSR. 
Wir leisten Folge dem Aufruf 
der Partei, effektiv und in guter 
Qualität zu arbeiten.

Irina KALININA, 
Brlgadierln der Putzerinnen 
aus der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 75 der 
Verwaltung ,,Pet ropaw- 
lowskselstroi“

einem Plan von 60 Tonnen mit 
seinem Radschlepper „Kirowez“ 
täglich 105 bis 110 Tonnen. 
Auch die anderen Mitglieder des 
Trupps überbieten ständig Lhr 
Tagessoll.

Im Sowchos „Turgaâskl“ wird 
der mechanisierte Trupp die 
Frühjahrs- und Somme rnachdün- 
gung der Felder durchführen.

Ludmilla SAUER
Gebiet Zelinograd

Richtung nach den Besten
Im Lenin-Sowchos stehen die 

Melkerinnen aus der Milchfarm 
der Abteilung Nr. 2 in gutem 
Ruf. Hier werden 215 Mllcnkühe 
gepflegt, und von Jeder hat man 
im Vorjahr 2 552 Kilo Milch er
halten.

„Aber das ist noch keine 
Höchstleistung“, sagte der Farm
leiter Leo Aschenbrenner, „wir 
hatten schon bessere Ergebnisse 
aufzuweisen. Man kann die 
Milchleistung der Kühe weiter 
erhöhen, wenn wir die Futterba
sis verbessern. Was unser Kol
lektiv anbetrifft, so setzt es seine 
ganze Kraft für weitere Erfolge 
in der Milchproduktion ein.“

Die Spitzenleistung lm Kollek
tiv gehört der Melkerin Maria 
Trlppel, die 2 883 Kilo Milch je 
Kuh erhalten hat. Insgesamt hat 
sie lm Vorjahr 916 Dezitonnen 
Milch verbucht. Ihr sehnlichster 
Wunsch Ist es, 1 000 Dezitonnen 
Milch jährlich zu erhalten.

Im Gleichschritt mit ihr gehen 
die Melkerinnen Valentina* Kalu
gina und Katharina Benhard, die

es ebenfalls auf fast 3 000 Kilo
gramm Milch je Kuh und Jahr 
gebracht haben. Mit ihrem Jah
resprogramm sind auch die Mel
kerinnen Olga Klippert, Nina So
kolowa, Amälia Wolosuchina gut 
fertig geworden.

Zu diesem Erfolg haben auch 
die Einsatzbereitschaft und gute 
Arbeit der Viehpfleger Hans 
Prediger, Viktor Benhard, Leo- 
nid Antonow und Alexander 
Trippei beigetragen.

Hohe sozialistische Verpflich
tungen hat das Kollektiv der 
Milchfarm der Sowchosabteilung 
Nr. 2 für das laufende Jahr 
übernommen. Es will lm Durch
schnitt 2 600 Kilo Milch und ein 
Kalb je Kuh erhalten.

Die Viehzüchter , des Lenin- 
Sowchos sind im zweiten Plan
jahr gut gestartet und geben 
sich redlich Mühe, um ihren 
Plänen und Verpflichtungen ge
recht zu werden.

Georg SCHULZ
Gebiet Semlpalatlnsk

Starke Schneedecke gesichert
Die Ackerbauern des Rayons 

Martuk rüsten mustergültig zur 
Frühjahrsbestellung. Die Vorbe
reitung verläuft unter dem Motto 
„60 Wochen Aktivistenarbeit 
zum 60. Gründungstag der 
UdSSR“.

Auf den Feldern ist dle- 
Schneeanhäufung in vollem Gan
ge. Bel dieser Arbeit liegen die 
Mechanisatoren des Kolchos 
„Krasny Pachar“ In Führung. 
Hier nat man vor, die Winter
feuchtigkeit auf 9 000 Hektar zu 
speichern. Die, Schneefurchen 
werden 3 bis 4 Meter voneinan
der gezogen gegenüber dem frü

heren Abstand von 6 bis 8 Me
tern. Das sichert eine stärkere 
und gleichmäßigere Schneedecke.

Bei der Schneeanhäufung sind 
täglich acht Aggregate einge
setzt. Die führenden Traktoristen 
Johann Thießen, Anatol Böhm, 
Wilhelm Fundt und Viktor Bol- 
rak überbieten stets Ihr Tages
soll.

Der Kolchos will bereits lm 
Februar die letzte Schneefurche 
ziehen.

Alexander QUINDT, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft“ 
Gebiet Aktjublnsk

KUSTANAI. Im ersten Jahr des 
elften Planjahrfünfts haben die 
Werktätigen des Bergbau- und Auf
bereitungskombinats Sokolowka-Sar- 
bai 128 000 Tonnen Warenerz, 
105 000 Tonnen Eisenerzpellets über 
den Plan hinaus geliefert und zu
sätzlich Erzeugnisse in einer Höhe 
von 2 460 000 Rubel realisiert. Die
ses Ergebnis gehört zu den besten 
in der Branche.

Im Jahr des 60. Gründungstags 
der UdSSR wollen die Werktätigen 
des Kombinats unter komplizierten 
Bergverhältnissen 60 000 Tonnen Wa
renerz und 70 000 Tonnen Pellets 
überplanmäßig erzeugen und zum 
31 Dezember das Jahresprogramm 
absolvierten.

SEMIPALATINSK. Das Kollektiv 
des Werks für Stahlbetonerzeugnis
se hat am 9. Dezember den Staats
plan und die sozialistischen Ver
pflichtungen für 1981 | erfüllt. Heu
te sind im Wettbewerb zu 
Ehren des 60. Gründungsfags 
der UdSSR die Betonformerbrigade 
um( T. Dankejew und das Beweh
rungskollektiv, geleitet von G. Me
ftachutdinow voran. Auf ihren Ar
beitskalendern steht bereits März.

UST-KAMENOGORSK. Die Metal
lurgen der Schicht von G. Pika- 
schew aus der Schmelzäbteilung der 
hydrometallurgischen Halle des 
Blei- und Zinkkombinats haben 
gleich von den ersten Tagen des 
neuen Jahres an ein hohes Arbeits
tempo angeschlagen.

Jeden lag lielern sie Dutzende 
Tonnen Barrenzink überplanmäßig 
und erfüllen ihr Soll durchschnittlich 
zu 108 Prozent. Fast die ganze Pro
duktion wird mit dem staatlichen 
Gütezeichen markiert.

Führend im sozialistischen Wett
bewerb sind die Schmelzerin L. Ro
manowa, die Abnehmerin A. Altuni
na, die Schmelzer A. Trojeglasow 
und N. Proskurjakow. Sie alle sind 
Aktivisten der kommunistischen Ar
beit.

L. I. Breshnew empfing Vertreter des Konsultativrats 
für Abrüstung der Sozialistischen Internationale

Staatspreise überreicht
Am 2. Februar wurden In 

Alma-Ata, In der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR, die Ehrenzeichen und Di
plome den Staatspreisträgern der 
Republik von 1981 für herausra
gende Arbeitsleistungen über
reicht.

Auszeichnungen 
M. Allkulow, Häuer 
werk „Molodjoshny“ 
duktlonsverelnlgung 
— Trägerin des 
W. K. Gluchowerln, 
Bohrerbrigade lm 
„Tekell“ des Blel-

erhl eiten 
lm Berg- 
der Pro- 
„Karatau“ 

Lenlnordens;
Leiter einer 
Erzbergwerk 

und Zink
kombinats ,,50 Jahre Oktoberre
volution“ von Tekeli; S. N. Aw- 
dejonok. Maschinennäherin In 
der Semlpalatlnsker Produkti
onsvereinigung Leder- und 
Rauchwaren: N. .N. Swjatoduch, 
Dreher lm Alma-Ataer Elektro
technischen Werk; A. Aldasharo-

wa, Begießerin lm Sowchos 
„Ksyl-tu“, Gebiet Ksyl-Orda; 
G. I. FurdJ, Maschlnenmelkerln 
lm Sowchos ,,Koksunski“, Gebiet 
Karaganda; J. Jesslmow , Ober
schäfer lm Sowchos „Manschuk 
Mametowa“, Gebiet Uralsk, und 
andere.

Akademiemitglied A. M. Ku
najew, Vorsitzender des Komitees 
für Staatspreise der Kasachischen 
SSR auf dem Gebiet der Wissen
schaft und Technik beim Mini
sterrat der Kasachischen SSR 
und Präsident der'' Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR, der die Preise überreichte, 
gratulierte den Preisträgern herz
lich. wünschte ihnen gute Ge
sundheit und neue Arbeitserfol
ge.

Im Namen der Ausgezeichne
ten sprachen T. Burchanow, Do
sierer Im Sinterbetrieb des Ka-

ragandacr Hüttenkomb 1 n a t s; 
T. M. Machatow, Baggerführer 
Im Tagebau „Sewerny" der Pro
duktionsvereinigung „Eklbastus- 
ugol“ — Trägerin des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners; R. N. 
Kossolapowa, Leiterin der kom
plexen Putzerbrigade lm Tschlm- 
kenter Wohnungsbaukombinat 

des Trusts „Glawjugstrol", und 
andere. Sie äußerten Ihren wärm
sten Dank der Partei und Regie
rung und versicherten Ihnen, daß 
sie alle ihre Kräfte aufbieten 
werden, um die Pläne und Ver
pflichtungen für das laufende 
Jahr und das ganze Planjahr
fünft zu bewältigen.

Bel der Überreichung der 
Staatspreise war der Vorsitzende 
des Kasachischen Republlkge- 
werkschaftsrates K. T. Turyssow 
zugegen.

(KasTAG)

Der Generateekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, L. I. Breshnew, hat 
am 3. Februar die Vertreter des 
Konsultativrats für Abrüstung 
der Sozialistischen Internationale 
empfangen. Der Gruppe gehören 
K. Sorsa, Vizepräsident der So
zialistischen Internationale, Vor
sitzender des Konsultativrats für 
Abrüstung und Vorsitzender der 
Sozialdemokratischen Partei 
Finnlands, W. Hacker, Sekretär 
des Konsultativrats, Sekretär für 
internationale Angelegenheiten 
der Leitung der Sozialistischen 
Partei Österreichs, und S. Tagu- 
ti, Mitglied des außenpolitischen 
Ausschusses des Zentralen Exeku
tivkomitees der Partei des Demo
kratischen Sozialismus Japans an.

An dem Gespräch beteiligten 
sich der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Sekretär des 
ZK der KPdSU B. N. Ponoma
rjow sowie der Referent des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU A. M. Alexandrow und 
der Stellvertretende Leiter der 
Abteilung des ZK der KPdSU 
für internationale Angelegenhei
ten A. S. Schaposchnlkow.

L. I. Breshnew lenkte die Auf
merksamkeit der Gesprächspart
ner auf die gefährlichen Folgen, 
die der gegenwärtige Kurs des 
NATO-Blocks und vor allem sei
ner Hauptkraft, der USA, für 
den Frieden In sich birgt. Zu 
keiner Zeit nach dem zweiten 
Weltkrieg sei die Lage so ernst 
gewesen.

Was die Sowjetunion und ihre 
Führung betreffe, so seien sie der 
festen Überzeugung, daß es für 
jeden Staat Wahnwitz und ein 
verantwortungsloses, abenteuerli
ches Spiel mit dem Schicksal der 
Menschheit sei, seine Politik auf 
das Rechnen mit einem Kernwaf
fenkrieg zu gründen. Das wich
tigste sei jetzt, die Kriegsgefahr 
zu beseitigen. Darauf seien auch 
die außenpolitischen Anstrengun
gen der UdSSR gerichtet.

Die Diplomatie erfordere-keine 
„Verwicklungen“, sondern „Ent
flechtungen“, erklärte L. I. 
Breshnew. Das verwirrte Knäuel 
von Konfliktsituationen und strit
tigen Problemen könne nicht mit 
einem Schwert zerschlagen wer
den. Der einzige Weg bestehe in 
geduldigen, konstruktiven Ver
handlungen, und zwar Verhand
lungen, die zu einer realen Redu
zierung und Vernichtung von 
Waffen führen.

Auf die In Genf laufenden so
wjetisch-amerikanischen Verhand

lungen über die Begrenzung der 
nuklearen Rüstungen in Europa 
eingehend; stellte L. I. Breshnew 
fest, ihr Anfangsstadium nötige 
zu einer gewissen Wachsamkeit 
angesichts des offenen Unwillens 
der amerikanischen Seite, eine 
Grundlage für eine gegenseitig 
annehmbare Vereinbarung zu fin
den. Die von Washington ins 
Spiel gebrachte sogenannte 
„Null-Lösung“, die darauf ziele, 
daß die Sowjetunion einseitig all 
Ihre Raketen mittlerer Reichweite 
liquidiert, könne keinesfalls als 
ernsthafter Vorschlag bezeichnet 
werden. Auch der NATO-Be- 
schiuß vom Dezember 1979 sowie 
der „Reagan-Plan" widersprächen 
vollkommen dem Prinzip der 
Gleichheit und gleichen Sicher
heit. Sie würden auf die Zerstö
rung des militärischen Gleichge
wichts sowohl in Europa als auch 
Im Weltmaßstab zu Lasten der 
UdSSR und Ihrer Verbündeten 
zielen.

Im Unterschied dazu sei die 
Sowjetunion bereit, schon jetzt 
den restlosen Verzicht beider Sel
ten — des Ostens und des We
stens — auf Mittelstreckenwaffen 
zu vereinbaren, die auf Objekte 
In Europa zielen. Wir können 
noch weiter gehen: die vollstän
dige Erlösung Europas von den 
Kernwaffen sowohl mittlerer 
Reichweite als auch von takti
schen Kernwaffen zu vereinbaren. 
Das wäre wirklich eine „Null- 
Variante". Die UdSSR Ist bereit, 
darauf einzugehen. Wenn die 
NATO-Länder dieser wirklichen 
Null-Lösung zustimmen, wird der 
Frieden in Europa (und mögli
cherweise In der ganzen Welt) 
auf eine niedagewesene stabile 
Grundlage gestellt.

L. I. Breshnew fuhr fort: Wenn 
aber der Westen zu radikalen 
Lösungen noch nicht bereit Ist, 
sind wir einverstanden, anfangs 
eine bedeutende Reduzierung der 
nuklearen Mittelstreckenwaffen 
durch beide Selten zu verabre
den, eine sehr bedeutende Redu
zierung — um Hunderte Einhei
ten. Man könnte zum Beispiel 
gegen 1990 die gegenwärtige 
Anzahl der Kernrüstungen mittle
rer Reichweite jeder Seite auf 
ein Drittel oder sogar noch mehr 
herabsetzen, und zwar etappen
weise: In den nächsten Jahren die 
Arsenale beider Selten um etwa 
ein Drittel reduzieren und dann 
weitergehen. Dabei würde die 
Gesamtzahl solcher Mittel sowohl 
der NATO-Staaten als auch der 
Sowjetunion In allen Etappen 
gleich sein.

Es Ist ferner gut bekannt, daß

die UdSSR in ihrem Bestreben, 
eine Vereinbarung zu erleichtern, 
vorgeschlagen hat, für die Dauer 
der Verhandlungen die Mittel
streckenwaffen beider Selten in 
Europa quantitativ und qualitativ 
einzufrieren. Dabei wären wir 
bereit, schon während dieses Mo
ratoriums einseitig einen gewis
sen Teil unserer Rüstungen mitt
lerer Reichweite Im europäischen 
Gebiet der UdSSR einzuschrän
ken.

Das ist kurz gesagt unsere Hal
tung hinsichtlich der Einschrän- • 
kung der auf Objekte in Europa 
zielenden Kernwaffen.

Wir sind bereit, sie jederzeit 
in entsprechende Abkommen 
oder, zunächst, in eine allgemei
ne grundsätzliche Erklärung bei
der Selten zu kleiden, und hof
fen weiter auf ein positives Rea
gieren der USA.

Von nicht geringerer Bedeu
tung wäre eine Vereinbarung der 
UdSSR und der USA-über ein 
anderes überaus wichtiges Pro
blem der Gegenwart — über die 
Begrenzung der strategischen 
Rüstungen. Die USA-Administra- 
tion erklärt von Zelt zu Zelt, sie 
sei an radikalen Reduzierungen 
der strategischen Waffen interes
siert. In Wirklichkeit tue Wa
shington dafür nichts und welche 
unter erkünstelten Vorwänden 
sogar einer Wiederaufnahme der 
Verhandlungen aus.

L. I. Breshnew betonte, der 
vom XXVI. Parteitag der KPdSU 
festgelegte grundsätzliche Kurs 
der Sowjetunion bestehe darin, 
den Frieden unbeirrbar zu vertei
digen. Die UdSSR werde die 
Festlegungen des vom Parteitag 
beschlossenen Fried en s Pro
gramms auch weiter mit neuen 
konkreten Initiativen bereichern, 
um eine Reduzierung der Kriegs
gefahr herbelzuführcn, den Frie
den zu festigen und die Entspan
nung zu vertiefen.

Die KPdSU will konsequent 
die vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU bestätigte Linie In den 
Beziehungen mit der Sozialisti
schen Internationale und mit den 
Ihr angeschlossenen Parteien 
durchsetzen, In denen sie eine 
recht einflußreiche gesellschafts
politische Kraft sieht, betonte 
L. I. Breshnew. Das ist eine Li
nie auf Dialog und Zusammenar
beit. Es gibt noch große Reserven 
für den Ausbau der Zusammenar
beit lm Kampf für die Aufrecht
erhaltung und Festigung der 
Entspannung. Das wichtigste glo
bale Problem unserer Tage Ist 
das Problem, ein Hinabgleiten 
der Welt in eine thermonukleare

Katastrophe zu verlündern, macht 
es entgegen allen Unterschieden 
und Meinungsverschiedenheiten 
notwendig, gemeinsame Sprache 
und — was am wichtigsten Ist 
— gemeinsame Lösungen zu fin
den.

K. Sorsa dankte L. I. Breshnew 
für die ausführliche Darlegung 
der Positionen der Sowjetunion 
zu den besonders aktuellen Fra
gen der gegenwärtigen interna
tionalen Situation. Er hob die Be
deutung des persönlichen Beitrags 

i. tnesnnews zu den Bemühun
gen hervor, die auf Entspannung 
und Abrüstung gerichtet sind.

K. Sorsa verwies darauf, daß 
die Entwicklung der internationa
len Ereignisse oald nach dem Be
such der Arbeitsgruppe der So- 

'ziallstlschen Internationale 1979 
in Moskau eine negative Wen
dung genommen haoe. Die So
zialistische Internationale und 
die ihr an geschlossenen Parteien 
haben mehrfach ihre tiefe Besorg
nis über diese Ereignisse und 
zugleich ihre feste Entschlossen
heit bekundet, in ihren Bemü
hungen zur Fortsetzung des Dia
logs, der Entspannung und der 
Aorüstung nicht nachzulassen.

In der gegenwärtigen Situation 
stellt das unaufhaltsame Voran
treiben des Rüstungswettlaufs die 
denkbar größte Gefahr für die 
ganze Menschheit dar. sagte K. 
oorsa.

Das Büro der Sozialistischen 
Internationale hat Im September 
vergangenen Jahres die vom Kon
sultativrat eingebrachte Ab- 
rüstungsresoluilon angenommen. 
Im Dezember 1981 wandte sich 
das Präsidium der , Sozialisti
schen internationale „an alle, die 
aas angeht, mit dem Appell, die 
Krise in Polen nicht als Vor
wand zum Nachlassen in den 
Bemühungen bezüglich der Ent
spannung und der Rüstungskont
rolle zu oenutzen.“

Das Büro der Sozialistischen 
Internationale hält die Wieder- 
aufnanme der SALT-Verhandlun
gen, die Qiiektlve Reduzierung 
uer nuklearen Mktelsireckenwai- 
len in Europa, das Verbot der 
Neutronenbomoe, die Einberufung 
einer Konferenz über Abrüstung 
in Europa, die Schaffung kern
waffenfreier Zonen und die Ein
schränkung des internationalen 
Waffenhandels für die wichtigsten 
der konkreten Vorschläge über 
praktische Maßnahmen zur Ent
wicklung des Abrüstungsprozes
ses.

Das Gespräch verlief In einer 
freundschaftlichen, äachllc h e n 
Atmosphäre.

(TASS)
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Aufmerksam und fürsorglich empfängt man im 
Usf-Kamenogorsker Kondensaforenwerk jeden, 
der zum erstenmal herkommt. Exkursionen durch 
das Werk, feierliche Aufnahme in den Kreis 
der Arbeiter sind hier bereits zu guter Tradition 
geworden. Die erfahrenen Ausbilder V. Popkow, 
A. Kusmina, A. Nemzowa und andere helfen den 
Jungarbeitern, alle Finessen ihres Berufs erlernen.

Mit Rat und Tat stehen sie den Neulingen bei 
ihren ersten Schritten im Betrieb zur Seite.

Unsere Bilder: Werkzeugschlosser Viktor Pop
kow und sein Zögling Alexander Matwejew; 
Technologin A. Kusmina macht die Jungarbeiter 
mit den Exponaten des Betriebsmuseums bekannt.

Fotos: Wladislaw Pawlunin

Alle Mittel aufbieten
Im Erzbergwerk Sajak, einer der Rohstoffbasen des Balchascher Berg

bau- und Hüttenkombinats, Trägers des Leninordens, vergrößert sich mit 
jedem Jabr die Parteiorganisation, deren Mitglieder an den entscheidend
sten Produktionsabschnitten im Einsatz sind. Über ihr Tun und Treiben 
berichtet Valentin STEPANOW, Sekretär des Parteikomitees.

In allen Anbeltskollektiven des 
Erzbergwerks Sajak hat sich ein 
wirksamer sozialistischer Wettbe
werb um die erfolgreiche Erfül
lung der sozialistischen Verpflich-. 
tungen des zweiten Planjahrs und 
um die würdige Ehrung des 60. 
Gründungstages der UdSSR ent
faltet Wir verstehen gut: Je 
energischer jeder Kommunist als 
Organisator des sozialistischen 
Wettbewerbs wirken und je bes
ser er seine Parteipflicht erfül
len wird, desto erfolgreicher wer
den wir die uns gestellten Auf
gaben bewältigen.

Die Parteiorganisation des Erz
bergwerks zählt in Ihren Reihen 
160 Mitglieder und Kandidaten, 
die In Abteilungsorganisationen 
and -gruppen vereint sind.

JCH WEISS NICHT, wie wir die 
Menschen In der heißen Ernte
zeit hatten zusammentrommeln 
können. Aber es heißt Ja, daß 
manchmal auch das Unglück hilft. 
Ein Mähdrescher setzte aus. Das 
war wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel, wie ein Kurzschluß.

Und schon ist die Wander
werkstatt unterwegs. Nach ihr 
trifft auf dem Fela der Briga
dier Johann Haas ein. Etwas spä
ter Eduard Schmidt, Sekretär des 
Kolchospartelkomltees. Solange 
die Mechanisatoren am Mähdre
scher ,,zauberten“, gelang es 
mir, mit dem Arbeitsgruppenlei
ter Johann Krißmann zu spre
chen. Er Ist Sekretär des Kol- 
choskomsomolkomitees. Jedoch 
bei jeder Ernte besteigt der jun
ge Kommunist einen Mähdre
scher, leistet mustergültige Ar
beit und Ist ein nacnahmenswer- 
tes Vorbild für die Jungen.

„Wenn der Herbst da Ist und 
das Getreide reift, zieht es mich 
mächtig aufs Feld. Warum? Das 
läßt sich kaum erklären. Man 
fällt beinah um vor Müdigkeit, 
möchte nichts mehr sehen und 
hören, verspürt man aber bei der 
Kornernte ein wundervolles seeli
sches Gleichgewicht", meint der 
Komsomolsekretär.

„Schon lm Winter gehe ich 
zum Ingenieur: ,Es ist höchste 
Zeit, daß Ich meinen Mähdrescher 
überhole. Ich möchte es selbst 
tun." Wie Immer sagt er gelas
sen: Das hat noch Zeit. Du wirst 
sowieso termingerecht damit 
fertig, well du aeinen Mändre- 
scher kennst.' Meines Erachtens 
ist es aber besser, wenn ich das 
früher tu. Übrigens habe Ich mit 
Alexander Montal zu arbeiten be
gonnen und viel von Ihm gelernt. 
Auf einmal polterte und donner
te etwas im Mähdrescher. Er hieß 
mich, ohne hinzusehen. einen 
ganz bestimmten Schrauben
schlüssel nehmen und am genann
ten Teil des Aggregats das und 
das zu tun. Ich tat, was er ge
sagt hatte. Wlrkllcn, gerade dort 
war der Maschinenschaden. Jetzt 
höre und spüre ich den Mähdre
scher immer besser und erkenne 
ohne weiteres, wo etwas schiefge
gangen ist."

Die Erntegnuppc Johann Kriß- 
mann hatte angespannte Aufla
gen zu erfüllen. Der Ausfall auch 
eines Mähdreschers wurde als et
was Außerordentliches gewertet. 
Das zeugte beredt davon, mit 
wieviel Verantwortung die Bau
ern des Kolchos „Snamja Truda“ 
um hohe Ernteerträge rangen.

Der Agrarbetrlcb verkaufte et
wa 19 0U0 Tonnen Getreide an 
den Staat — das sind 1,5 Jahres
solls. Unter den Bedingungen 
des Vorjahrs war das ein Erfolg. 
Er war möglich dank der hohen 
Ackerbaukultur, denn der Kol
chos „Snamja Truda" ist ein für 
Nordkasachstan typischer Agrar
betrieb, wo das bodenschonende 
Ackerbausystem eingeführt wur
de, wo die Termine der Feldar
beiten auf ein Mindestmaß redu
ziert sind und der Baden 
fachkundig gedüngt wird. Und 
natürlich konnte der Kolchos die 
Reifeprüfung In Ehren bestehen, 
well das ganze Tun und Trei
ben, Denken und Hande.n auf 
der Meisterschaft seiner Mechani
satoren, den^ Vorbild der Arbeits
gruppenleiter und der sachkun
digen Anleitung beruhte.

Außerordentlich noch war daè 
Tempo der vergangenen Ernte.

Die Abteilungsparieiorganisa
tion der Tagebaue Sajak, Tastak 
und der Kraftverkehrsabtcllung 
sind im Erzbergwerk die führen
den. Von den hier eingesetzten 
Kommunisten hängt maßgebend 
die Erfüllung des Produktions
programms ab. Das Partelkomi
tee des Bergwerks zieht das In 
Betracht und schenkt diesen Or
ganisationen große Aufmerksam
keit.

Höhe Anforderungen und gut 
organisierte Kontrolle der Pro
duktion lassen keine Selbstgefäl
ligkeit auftreten. Diese Parteior
ganisationen stehen nicht abseits, 
wenn es einen Engpaß in der Pro
duktion zu überwinden gilt oder 
wenn die Produktlons- und die 
Arbeitsdisziplin verletzt wird.

Fast alle Felder waren zu glei
cher Zeit reif, was die Ernteein
bringung unsagbar erschwerte. 
Dank dem exakten Zusammenwir
ken aller Elemente des Erntefließ
bands — der Grund- und der 
Hilfsarbeitsgruppen —, dem ge
schickten Manövrieren mit der 
Technik konnten die Mechanisa
toren Viktor Glock, Andrej Lls- 
sowoi, Edgar Miller und auch die 
Arbeitsgruppen Hermann Rich
ter, Michail Polupanow und Karl 
Bindewald hohe Leistungen er
zielen.

-——--------- Porträt eines Kollektivs -------------------------------------------------------

Unter dem Morgenstern
Gerade mit den Erinnerungen 

an die vergangene Erntekampag
ne begann unser Gespräch mit 
dem Kolchosvorsitzenden Adolf 
Oklnskl. In seinem strengen nüch
ternen Arbeitszimmer gab es 
nichts Überflüssiges. Draußen 
lobte ein Schneesturm. Das Ther
mometer zeigte 30 Grad Kälte. 
Wie Immer zu dieser Zelt im 
Januar.

Er Ist bereits mehr als zwan
zig Jahre in diesem Agrarbetrieb 
tätig. Seine besten Jahre, seine 
Jugend hatte er seinem Fach, 
seinem Lebenswerk gewidmet. 
Vor kurzem beging er seinen 60. 
Geburtstag.

Oklnskl hatte im Neuland als 
Mechanikergehilfe begonnen, war 
Obermechaniker in der MTS 
Krassiwinskaja, dann Chefinge
nieur. Er empfing die ersten Neu- 
landerschlleßer und lehrte sie 
die Technik meistern. Dann wur
de er zum Studium an eine Hoch
schule In Taschkent delegiert, da
nach als Direktor der MTS ein
gesetzt, später zum Kolchosvor
sitzenden gewählt.

Der Betrieb befand sich In ei
ner mißlichen Lage. Doch die 
Menschen verloren nicht den Mut 
und warteten, bis ein gescheiter 
Mann und heller Kopf als Vor
sitzender eingesetzt wurde. Nun 
schreibt Adolf Oklnski bereits 
zwanzig Jahre lang in seinen 
Arbeitsplänen: Getreideaussaat
beendet, Mals geborgen, Getrei
deernte abgeschlossen, Fleischlie
ferungsplan erfüllt, Futter für 
den Winter bereitgestellt. Und so 
läßt er lm Laufe von mehr als 
zwanzig Jahren — lm Winter 
oder im Sommer — keine Chan
ce unbenutzt, die so oder anders 
die Sachlage lm Kolchos ver
bessern könnte. Er trug zusam
men, was sich nur Irgendwie Zu
sammentragen Heß.

Seinerzeit setzten Ilf und Pet
row den Aphorismus in die Welt, 
die Rettung von Ertrinkenden sei 
Sache der Ertrinkenden selbst. 
Hier war das kein bloßer Scherz. 
Die Kolchosbauern selbst began
nen mit der Überwindung der 
Krisensituation lm Kolchos. Sie 
krempelten die Ärmel auf und 
gingen frischen Muts ans Werk. 
Zuerst wurde das Kaderproblem 
gelöst. Der Kolchos hatte weder 
den Chefzootechniker noch den 
Chefagronomen noch den Haupt
buchhalter. Zum Zootechniker

Als im ersten Halbjahr 1981 
das Kollektiv des Tagebaus Ta
stak In den Rückstand geriet, 
analysierte das Parteikomitee die 
entstandene Lage und empfahl, 
den Kommunisten Heinrich Hen
nig zum Direktor des Betriebs 
und Leo Eppstein zum Chefinge
nieur zu ernennen. Auf der Be
richtswahlversammlung wurde 
Wladimir Paschtschenko zum Se
kretär des Parteibüros des Tage
baus gewählt. Dieser hatte sich 
als Parteifunktionär gut bewährt. 
Damit begann — und das war 
das Wichtigste — auch eine Um
gestaltung In der Arbeitsorgani
sation.

Es Ist bestimmt noch zu früh, 
über herausragende Ergebnisse 
zu sprechen, aber Fortschritte 
gibt cs schon: Das Tagebaukol
lektiv bewältigte erfolgreich sei
ne Auflagen für das dritte und 
vierte Quartal. Auch gegenwärtig 
arbeitet es stabil.

Mit Recht wird gesagt, daß die 
Parteiversammlungen ein Spie
gel der Tätigkeit der Parteiorga
nisationen sind. Ohne eine sachli
che und prinzipielle Erörterung 
verschiedener Seiten des Lebens 

wurde ein Kolchosbauer beför
dert, der sofort das Fernstudi
um an einem Zooveterinäriechnl- 
kum aufnahm. Wassili Baronez 
bekleidet auch heute noch dieses 
Amt.

Die Menschen hier sind heute 
stolz auf ihre Spezialisten und 
Kader. Auch die Leiter der mitt
leren Stufe bilden eine solide 
Gruppe von diplomierten Spe
zialisten. Sie studierten an Fach- 
und Hochschulen und erhdelten 
ein Kolchosstlpendlum. Dann 

kehrten sie zurück in Ihr Heimat-: 
dorf.

Chefagronomin ist Sophie Fink. 
Dieses Amt trat sie nach ihrem 
Vater an. Er ging in Rente und 
hinterließ der neuen Diplomag
ronomin ein zuverlässig® Erbe. 
Nun hat Sophie bereits fünf Jah
re diesen schwierigen Posten In
ne. Zugleich leitet sie die Grund
organisation der Gesellschaft 
„Snanlje" lm Kolchos. Für So
phie Fink als Spezialistin sind 
Tatkraft und Sacnkundlgkelt be
zeichnend. Sie hat einen richti
gen Spürsinn für alles Neue und 
Fortschrittliiche In der Produkti
on und führt es mutig und kühn 
bei sich ein.

Längst überwunden sind die 
Schwierigkeiten jener ersten Jah
re, als auf den Feldern das Un
kraut wucherte. Nach dem März
plenum (1965) des ZK der 
KPdSU begann der zuerst lang
same, doch sichere Aufstieg des 
Landwirtschaftsbetriebs. Allmäh
lich wurde der Kolchos rentabel. 
Jetzt erinnert sich wohl kaum 
Jemand daran, daß die Kolchos
bauern manchmal bis acht Mona
te keinen Lohn erhielten. Jetzt 
hat der Kolchos Millionen Rubel 
auf seinem Konto. Die Pflanzen- 
und auch die Tierproduktion — 
alle Ihre Zweige — sind gewinn
bringend. Das vergangene Jahr 
braente dem Betrieb 200 000 
Rubel Gewinn ein. Der Kolchos 
„Snamja Truda“ war wiederholt 
Teilnehmer der Unionsleistungs
schau. Nach den Ergebnissen des 
zehnten Planjahrfünfts wurde 
der Kolchos In das Goldene Eh
renbuch der Republik eingetra
gen.

Am ertragreichsten waren die 
Felder lm Jahre 1979, als die 
Hektarerträge 17,5 Dezllonnen 
Getreide erreichten. Sind hier 
auch 20-Dezltonnen-Erträge mög
lich? Natürlich — bei richtiger 
und sachkundiger Düngung des 
Bodens.

Die Erfahrungen der Neuland- 
bauorn sind unschätzbar, well 
sie klar und deutlich vor Augen 
lühren, wie man bei der Jetzigen 
intensiven Agrarproduktion einen 
maximalen Beitrag zur Realisie
rung des Nahrungsmltlelpro- 
gramins des Landes leisten kann. 
Und das wird nicht um Jeden 
Preis, sondern mit Mindestauf
wand für unseren größten Reich
tum — den Boden — erzielt.

Gegenwärtig erhalten wir den 

des Kollektivs auf diesen Ver
sammlungen ist keine ersprießli
che Arbeit denkbar. Die kollekti
ve Behandlung aller aktuellen 
Fragen gibt jedem Parteimit
glied die Möglichkeit, seinen 
Beitrag zur gemeinsamen Sache 
zu leisten. Das Partelkomitee des 
Erzbergwerks mißt der gutorga
nisierten und rechtzeitigen Ab
haltung der Versammlungen gro
ße Bedeutung bei und hilft bei 
deren Vorbereitung.

Das soll Jedoch nicht bedeuten, 
daß bei uns alles wie am Schnür
chen geht. Das Kollektiv des 
Erzbergwerks arbeitet noch nicht 
stabil genug, und das erklärt sich 
durch mangelhafte Tätigkeit des 
Partelkomltees. Deshalb zielt es 
jetzt seine Bemühungen auf die 
Erhöhung der Verantwortung der 
Kommunisten für die Erfüllung 
der Produktionsauflagen und so
zialistischen Verpfllcntungen, für 
die Realisierung des Programms, 
das sich der Betrieb, ausgehend 
von den Beschlüssen des Novem
berplenums (1981) des ZK der 
KPdSU, gestellt hat. x 

größten Teil der Erträge dank 
der natürlichen Bodentruchtbar- 
keit unserer Felder, oder wie die 
Wissenschaftler sagen, durch di
rekte Verringerung der Nährstof
fe im Boden. Der fruchtbare 
Humus aber ist — ebenfalls 
nach der Behauptung der Wis
senschaftler — die wichtigste 
energetische Ressource des Lan
des (ein Gramm Humus enthält 
ebensoviel Elnheitskalorlen wie 
ein Gramm Benzin). Die Bedeu
tung des Humus für den Staat ist 
nicht minder wichtig als die von

Gas, Erdöl und anderen Boden
schätzen.

Laut Angaben der UNESCO 
nimmt der Energieaufwand anor
ganischer Rohstoffe pro Nah
rungskalorie in der Welt mit 
jedem Jahr zu und beläuft sich 
bereits auf, 1,2 Kilokalorien. Die 
Steigerung der Ertragfähigkeit 
ist bei weitem nicht proportional 
dem Aufwand. Für eine Verdop
pelung — sagen wir — der 
durchschnlttllcnen Getreideerträ
ge müssen die Aufwendungen 
lür Düngemittel, Technik und 
Pestiziden verzehnfacht werden. 
Also erhebt 9lch die Frage: Wie 
soll man über den natürlichen 
Reichtum vernünftig verfügen?

Das Neuland ist noch ein un- 
golesenes Buch. Und der Mann, 
der den Acker bestellt, sollte 
mehr denken, mehr überlegen: 
Lese ich das Buch auch richtig?

Zahlreiche Probleme stehen 
vor der Tierproduktion. Während 
der Kolchos In den 60er Jahren 
270 Tonnen Fleisch an den Staat 
verkaufte, sind es Jetzt bereits 
mehr als 600.

Von der Entwicklung der Vieh
wirtschaft sprechend, kann man 
den Chefzootechnlker Wassili Ba- 
ronez nicht verschweigen. Er ist 
hier aufgewachsen und ging an 
die Sache, als er nur den Wunsch 
zu arbeiten hatte. Seither sind 
fünfzehn Jahre verflossen. Der 
Mann hat Jetzt Bildung, Erfah
rungen und Erfolge. Anfangs be
saß der Kolchos ganz wenig Vieh; 
die Melkerträge waren niedrig 
— 800 Kilogramm pro Kuh und 
Jahr. Die Tierleistungen erhöhten 
sich ständig: der Fettgehalt der 
Milch nahm dank der guten Tier
pflege zu. Das Ergebnis beharrli
chen langjährl gen Wirkens 
i s t eine Rasseherde. Der 
Kolchos wurde als Zucht
betrieb bestätigt, und viele 
Landwirtschaftsbetriebe Im Rayon 
Jessll kaufen hier Zuchtbuden 
und Färsen an.

Der Kolchos und seine Men
schen verbinden Ihre Zukunft mit 
der Bautätigkeit. Einstweilen 
aber erzeugte der Agrarbetrieb 
1 860 Tonnen Milch; aus der gan
zen Menge wurde Butter gemacht, 
die als erster und zweiter Klasse 
verkauft wurde. Auch der 
Plan In der Flelschproduktilon 
wurde bewältigt.

Niemand fährt aus dem • Kol
chos „Snamja Truda“ fort. Der 
Grund: Die Menschen wissen, daß 
sie umsorgt werden. Noch hat

Maßstab:
Der von Pjotr Gontscharow 

geleiteten Komplexbrigade aus 
der Bauverwaltung „Superphos- 
phatstrol" stand bevor, lm No- 
wodshambuler Phosphorwerk die 
elektrische, die Telefon-, die Gas- 
und die Wasserleitung zu verle
gen sowie das Kesselhaus zu er
richten.

Das komplizierteste Objekt 
war das System der Wasserlei
tung und der Kanalisation. Allen 
Brigademitgliedern war klar, 
daß hier nicht nur Qualität, son
dern auch ein hohes Arbeitstem
po notwendig war, da die Termi
ne der Inbetriebnahme der ersten 
Ausbaustufe des Werks heran
rückten. (Gegenwärtig wird die 
zweite Ausbaustufe des Werks er
richtet). Die Rationalisatoren der 
Brigade mußten also Ihre Köpfe 
anstrengen. Dank Ihnen konnten 
bei der Errichtung der Absetz
becken viel Metall und Schnitt
holz eingespart werden, dabei 
stieg die Arbeitsproduktivität auf 
das Doppelte an.

In den sozialistischen Ver
pflichtungen der Brigade heißt 
es: „Alle Objekte mit der Ein
schätzung »Gut* und .Ausgezeich
net' abgeben." Worauf baut das 
Brigadekollektiv dabei? Vor al
lem auf die hohe Berufsmeister
schaft der Arbeiter.

Fruchtbarkeit 
erhöht

Im Sowchos „Aksai", Gebiet 
Alma-Ata, wurden alle dazu vor
gesehenen Flächen nachgedüngt. 
Jedem Hektar Boden für Gemüse 
und Kartoffeln wurden 40 bis 60 
Tonnen natürlicher und zwei De
zitonnen Phosphatdünger zuge
führt. Der von den Spezialisten 
des Sowchos zusammen mit den 
Wissenschaftlern des Kasachi
schen Forschungsinstituts für Ak- 
kerbau erarbeitete Plan der Stei
gerung der Bodenergiebigkeit 
wird realisiert.

Damit die natürlichen Dünge
mittel bis zur Nachdüngung gut 
verfaulen, werden sie beizeiten 
am Feldrand in Haufen gelagert. 
Vor der Bodenbearbeitung wer
den sie auf dem Feld gleichmäßig 
ausgestreut.

(K'asTAG)

nicht Jeder eine Wohnung be
kommen: aber Jeder ist über
zeugt, daß diese Frage in abseh
barer Zukunft gelöst werden 
wird. Im vergangenen Jahr wur
den Wohnungen Alexander Ger-, 
ber, Alexander Richter, Johann 
Barkmann und Nikolaus Fink zu- 
gewlesen.

Und wie wird hier das Pro
blem Dorflntelllgenz — Hilfswirt
schaft gelöst? Alic Kolchosbauern 
halten auf ihren Höfen Rinder, 
Schweine, Schafe und Geflügel. 
Im Herbst gibt der Kolchos Heu 
und Getrelaeabfälle. Jedermann 
kann lm Kolchos eine Färse oder 
ein Ferkel kauten. Der Kolchos 
besitzt einen soliden Gemüsegar
ten, wo Tomaten, Kohl und Gur
ken angebaut werden. Jeder Kol
chosbauer kann das alles zu 
Staatspreisen erstehen. Doch be
müht sich Jeder um einen eige
nen Hausgarten.

Dennoch besteht lm Kolchos 
eün Arbeltskrältemangel, beson
ders In der Viehwirtschaft. Dies
bezüglich sagte der Chefzootech
niker: Wer In der Farm arbeitet, 
ist gar nicht zu beneiden. Ist die 
Ernte nicht geraten, so ist das 
Wetter schulu. Wenn es jedoch 
kein Futter für die Tiere gibt, Ist 
der Viehzüchter schuld daran. 
Dann heißt es, Stroh häcksem, 
dämpfen, aufbereiten...

Das Grundproblem der Vieh- 
wirischatt ist hier, daß dann 
meist ältere Leute beschäitigi 
sind, manche bis zwanzig Jahre 
und länger, solche wie Emma 
ba.zer, Lydia Papst und Ella 
Ungeiug.

Als Lydia Papst 27 Jahre und 
ihr Jüngstes — das vderte Töch
terchen — knapp vier Monate alt 
war, starb Lydias Mann. Seither 
ist Lydia Melkerin. Ihre Töchter 
erwarben Bildung und fanden Ih
ren Platz lm Leben, Lydia Papst 
aber wünschte sich kein besse
res Schicksal. Es kam nie vor, 
daß sie mutlos geworden und be
reit gewesen wäre, alles lm 
Stich zu lassen und eine ruhige
re Arbeit zu suchen. Sie war auch 
nie allein. Allein hätte sie Ihre 
Kinder kaum erziehen und Ihnen 
auf die Beine helfen können. Ne
ben ihr waren ständig mitfühlen
de gute Menschen, Ihre Arbeits
kollegen.

Gespräche, Treffen, Diskussio
nen. Es gab Ihrer viel lm Kol
chos. Und jedesmal stellte ich mit 
Genugtuung fest, daß es lm Kol
chos „Snamja Truda“ viele Men
schen von der Art des Morgen
sterns gibt, jenes Sterns, der als 
letzter den Himmel verläßt, um 
dem neuen Tag den Weg freizu
geben. Frühmorgens eilt Lydia 
Papst in die Farm. Der Morgen
stern erhellt ihr den Weg. Der 
Tag bricht kaum an, lm Arbeits
zimmer des Kolchosvorsitzenden 
Adolf Oklnskl, Trägers des Lenin
ordens und des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners, Vaters von fünf 
Kindern, brennt aber schon die 
Tischlampe. Unter demselben 
Morgenstern beginnen auch Was
sili Baronez, Sophie Fink und 
Johann Krlßmann und alle die
jenigen Ihren Arbeitstag, die die 
Gegenwart des Kolchos und die 
Grundlage für seine Zukunft 
schaffen.

Tatjana BRAUN. 
Korrespondentin 

der „Freundschaft"

Gebiet Turgal

Planvorsprung
„Man hatte mich gewarnt: 

.Paß auf, Gontscharow, das sind 
komplizierte und schwierige Ob
jekte* ", erzählt Pjotr. „Aber 
meine Burschen sind sich ihrer 
Sache sicher. Die verstehen zu 
arbeiten."

Sieben Uhj- morgens. Pjotr 
tritt In den Brigadewagen. Sel
ten ist Jemand von den Burschen 
schon vor Ihm da. Der Veteran 
der Brigade Bekbulat Schacn’Jew 
sagt: „Unser Brigadier bringt al
les fertig.“ Vor Arbeitsbeginn 
besichtigt er das Objekt, durch
denkt den Arbeitsplan für den 
nächsten Tag. Für die Brigade 
Ist hohe Arbeitsproduktivität 
kennzeichnend. Eine große Rolle 
spielte die Rostower Methode, 
ohne Zurückbleibende zu arbei
ten. In der Brigade Gontscharow 
gibt es nicht einen, der seine 
Normen nicht erfüllte oder die 
Arbeitsdisziplin verletzte.

„Ein gutes Mikroklima 
herrscht in der Brigade, und das 
ist die Hauptbedingung für pro
duktive Arbeit“, sagt Pjotr Gon
tscharow.

„Und das hängt In erster Li
nie vom Brigadier selbst, von sei
nen organisatorischen Fähigkei
ten ab“, sagt A. Gau.

Die Arbeit mit den Menschen 
ist die schwierigste Arbeit. Wie

Reserven der Sparsamkeit
Die Bewegung „Die Wirtschaft muß wirtschaftlich sein” ge

winnt immer mehr an Kraft.

Reiche 
Erfahrungen

Die Werktätigen unseres Hüt
tenkombinats haben das erste 
Planjahr gut abgeschlossen. Uoer 
den Plan hinaus wurden Tausen
de Tonnen Roheisen, Agglome
rat und Koks nergestcm. Hocn 
ist dazu der Beitrag der Rationa
lisatoren und Erlinder. Durch 
Einbürgerung lnrer Vorschläge 
hat das Kombinat fast 14 Mi.ho
nen Rubel eingespart, was bedeu
tend mehr ist als die Aufgabe.

Die Hüttenwerker haben auch 
einige Erfahrungen in der Ein
sparung von Ronstoffen, Matena-, 
i.en und Energie gesammelt. A.- 
lein durch die Verringerung des 
Ausschusses konnten an den 
Fonds des Planjahrlünfts üoer 
543 000 Rubel überwiesen wer
den. Eine ganze Reihe von Ao- 
teilungen hat auf ihre Kontos 
Hunderte Tonnen eipgesparies 
Metall geschrieben. Darunter 
auch die Walzstraße Nr. 1. Das 
Kollektiv dieser Abteilung nat, 
wie viele andere, die Verorauclis- 
normen für einige Erzeugnisar
ten verringert. Daher aucn die 
Einsparung.

Der Kampf _m Einsparung 
und sparsamen Verbra ucn 
von vers chiedenen Res
sourcen Ist heute in al
len Abteilungen und Aoscnnit- 
ten entfaltet. Noch ein Beispiel 
dazu. Durch Ihre guten Produk
tionsresultate ist lm Komolnat 
die Elektroreparaturabteilung be
kannt. Von Monat zu Monat ge
hen hier die Selbstkosten aer 
Produktion zurück. Die Repara
tur eines bedingten Aggregats 
kostet heule um / Prozent weni
ger als lm Vorjahr. Die Arbeits
produktivität wuchs um 3,3 Pro
zent an. Dabei wurden fast 200 
Normen überprüft und durch 
neue, höhere ersetzt.

Die Ökonomen dieser Abtei
lung haben den Zusammenhang 
zwischen dem sparsamen Ver
brauch von Materialien und der 
Steigerung der Arbeitsqualität 
erforscht. Es stellte sich heraus: 
Je höher die Qualifikation des 
Arbeiters, desto sparsamer um
geht er mit Materialien und 
Zeit, desto höher die Qualität 
seiner Arbeit. Deshalb schenkt 
man in der Abteilung der Wei
terbildung der Kader In verschie
denen Lenrgängen große Auf
merksamkeit.

Bei uns gibt es noch viele Re
serven. Und vor allem in der
Nutzung von Rohstoff. Brenn
stoff u. a. Ressourcen, Es ge
nügt zu sagen, daß ihre Ko
sten In der Jahreswarenprodukti
on nahezu eine halbe Milliarde Ru
bel ausmachten. Also heißt es, 
stets dafür zu sorgen, daß Jedes 
Kilo Rohstoffe wirtschaftlich ge
nutzt wird und Jedes von uns ge
lieferte Kilo Metall hoher Qua
lität Ist. Dazu haben der tecnnl- 
sche und der ökonomische Dienst 
einige Maßnahmen erarbeitet. Wir 
vervollkommnen die Verbrauchs
normen von verschiedenen Roh

stoffen sowie die Kontrolle der 
Verausgaben. Jetzt wird auch 
die materielle Interessiertheit der 
Kollektive und einzelnen Arbeiter 
verstärkt, was bestimmt neue Er
folge In der Einsparung mit sich 
bringen wird.

Woldemar KAUTZ, 
stellvertretender Direktor 
des Karagandacr Hüttenkom
binats

Brikettiertes Grünmehl
Mehr als 100 000 Schafe, die 

auf den entlegenen Wlnterwel- 
den des Tienschan lm Gebiet 
Taldy-Kurgan gehalten werden, 
können dank dem brikettierten 
Grünmehl mit Vitaminen versorgt 
werden. Bel der Produktion von 
Grünmehl wendet man auf In
itiative der Rationalisatoren des 
Schafsowchos „Oktjabrskl' . Ray
an Panfilow, die Hydraullkpres 
sen PGM 1B an. Diese für das 
Wollepressen bestimmten’ Aggre 
gate wurden früher nur wenige 
Wochen lm Jahr — während der 
Schafschur — genutzt.

Jetzt werden mit Ihrer Hilfe 

viel Menschen In der Brigade — 
soviel Charaktere. Um sie zusam
menzuschließen, bedarf es eines 
individuellen Herangehens an Je
den. In den 27 Jahren seiner Ar
beit lm Bauwesen hat der Kom
munist Pjotr Gontscharow es ge
lernt, die moralischen Grundsätze 
der Menschen zu erkennen, das 
Niveau Ihrer Verantwortung für 
die übertragene Sache zu sehen.

Im Juli 1979 wurde Pjotr 
Gontscharow der nohe Titel 
„Held der sozialistischen Arbeit“ 
verliehen, und ein Jahr später 
wurde die Brigade mit dem Titel 
„Beste Brigade des Ministeriums 
für den Bau von Schwerindustrie
betrieben der UdSSR" geehrt.

Und die Pläne für das elfte 
Planjahrfünft?

„Die Auflagen In dreieinhalb 
Jahren erfüllen“, sagt der Bri
gadier. „Das Ist unsere Antwort 
auf die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und des 
Novemberplenums (1981) des ZK 
der KPdSU.“

Heute steht auf dem Arbeits
kalender der Brigade Ende 1982.

Adam WOTSCHEL, 
. Korrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Wenn jeder 
beteiligt ist

Otto Bernhardt, Fräser ces 
Zellnograder Waggonreparatur- 
werkes, ist der Meinung. daß 
Jeder Arbeiter etwas einsparen 
kann, sei es Elektroenergie, Me
talle oder Zeit. Er ist Rationali
sator. Seine Verbesserungsvor
schläge sind auf das Einsparen 
von Materialien gerichtet,

„Solche Neuerer wie Otto för
dern die Sparsamkeitsbewegung 
in unserem kollektiv", sagte der 
Cneitecnnologe des Beineos Ni
kolai Tretjakow. „Duren Verän
derung der Techno.ogie der Be
arbeitung einiger WcrxstücKe na- 
oen der Drcner Artur Zimmermann 
und der Scnicntmeistcr Leontd 
Kim eine solide Menge Metall 
eingespart. In dieser Ricntung 
sina aucn der Ingenieur Jun Re- 
sjapow und der Scnichtmelster 
Viktor sawann aktiv. Allem 
duren Emlünrung eines Ihrer 
Vorschläge Konnte., neun Tonnen 
Metall una e:ne Tonne Elektrode 
eingespart werden.“

In der Radabteilung lobt- man 
d.e Drener Wassia Kriwez, Pjotr 
Chomutow, Senk Kascnanow, die 
als erste im Werk mit der Be
arbeitung von Acnsen zu neuen 
Rädarpaaren oegonnen haben. 
Diese Räder sino aeaeutend leich
ter als die gewöhnlichen. Dem
nächst wira das Werk nur sotche 
Räder herste.-.n und dadurch 
Hunderte Tonnen Metall für an
dere Zwecke freistelien.

Solche Beispiele zeigen, daß 
die Waggonrcparaturarbctter sicn 

aktiv an der Unionsschau der Effek
tivität der Nutzung von Rohstof
fen, Materialien, Brennstoff- und 
Energieressourcen betei.lgen. Al
lein im verflossenen Jahr wurden 
40 Neuerervorschläge eingeführt, 
die für den Betrieb von großem 
Nutzen waren. Im Werk werden 
die Verbrauchsnormen von Roh
stoffen stets kontrolliert, man be
rechnet, wieviel davon faktisch 
verbraucht werden. Als Resultat 
wurden 94 Prozent dieser Nor
men überprüft und neue einge
führt. Das Ergebnis: Das Werk 
sparte 206 Tonnen Metall: Gas
rohren und Farben em.

Im Werk schenkt man der ra
tionellen Nutzung von Holzmale
rlallen große Bea c h t u n g. 
Oft werden sie bei der Beklei
dung durch Metall ersetzt. Aus 
den Abfällen stellt man Massen
bedarfsgüter — Hocker und 
Wäscheklammer — her. Die abge
buchten Deckel nutzt man für 
Herstellung von Garagenloren, 
die man dann an die Bevölkerung 
verkauft.

Die Neuerer des Werkes haben 
auch folgende gute Tat auf Ihrem 
Konto. Nach ihrem Vorschlag 
werden Jetzt die Stirnwände der 
Waggons aus Resten der Selten
wände der abgenutzten Waggons 
gefertigt, was eine weitere Reser
ve der Einsparung von Metall be
deutet.

Der Kampf um Einsparung 
wird im Werk lm neuen Jahr mit 
neuen Kräften fortgesetzt. Ihm 
schließen sich immer mehr Ar
beiter an, die bestrebt sind, ih
rem Werk mehr Nutzen zu brin
gen.

Woldemar SPRENGER 

bis 50 Kilogramm schwere Grün
mehlbriketts für die Futterratio
nen der Tiere lm Winter erzeugt. 
In die Kammer der Presse wird 
Grünmehl geschüttet und trocke
nes Heu oder Stroh daraufgelegt. 
Nur ein Ruck des Hebels, und das 
nächste Futterbrlkett ist fertig. 
Nach dem Verbinden m:t Draht 
können sie einen weiten Weg an
treten. Auf diese Weise werden 
auch Ballen zerkleinerten Heus, 
Futtergetreide und Stroh gepreßt, 
die für die Transportierung an 
die Winterungsstellen sehr geeig
net sind.

(KasTAG)



4. Februar 1982 • FREUNDSCHAFT • • Sette 3 •

In den Bruderländem

^Internationale
Panoramc
Wissenschaftliche Erarbeitung

SOFIA. Die neue wissen
schaftliche Entwicklung der Spe
zialisten des Sofioter Chefnlsch- 
Technologlschen Instituts wird 
dazu beitragen, die Berge von 
Halden zu liquidieren, die einst
weilen noch um die Chemiebe
triebe entstehen, und eine Um
weltverschmutzung zu verhüten. 
Hier wurde eine neue Technolo
gie der Granulierung von Pho
sphatgips entwickelt: nach Ihr

Verantwortliche
Zeit

ULAN-BATOR. Für die Dorf
werktätigen der Mongolei, die 
das Vieh überwintern, beginnt ei
ne besonders verantwortliche 
Zelt: In den Viehzuchtbrigaden 
und -farmen der staatlichen Land
wirtschaftsbetriebe und landwirt
schaftlichen Vereinigungen be
reitet man sich intensiv für die 
Aufnahme von Jungtieren vor.

Überall werden Seminare und 
Treffen führender Viehzüchter 
organisiert. Sie tauschen Erfah
rungen und Kenntnisse aus, be
sprechen Fragen, die mit der 
Vermehrungskampagne verbun
den sind. In den landwirtschaftli
chen Vereinigungen werden Son
derstäbe für Hilfe den Viehzüch
terbrigaden in dieser verantwort
lichen Zelt gebildet. Allein im 
Zentrailalmak werden 20 Zentral
stationen für die Wurfperlode 
eingerichtet.

Gemäß dem auf der Jüngsten 
Tagung des Großen Volkshurals 
der Volksmongolei bestätigten 
Plan sollen alljährlich nicht we
niger als 9,2 Millionen Jungtiere 
erzielt werden. Gegenwärtig gibt 
es ln allen Vereinigungen und 
staatlichen Landwirtschaftsbetrie
ben eigene Futterbasen. Im Som
mer hat man Tausende Hürden 
und Stallungen gebaut und aus
reichend Futter bereitgestellt.

Die Krise überwinden

I

Das ZK der Portugiesischen 
Kommunistischen Partei hat auf 
einer Plenartagung in Lissabon 
die Innenpolitische Lage lm Lan
de analysiert.

In der veröffentlichten Resolu
tion des Plenums wird unterstri
chen, daß die weitere Machtaus
übung der Regierungsparteien 
für Portugal und sein Volk kata
strophale Folgen nach sich zie
hen kann. Die wirtschaftliche Ab
hängigkeit des Landes vom Inter
nationalen Imperialismus wachse 
unaufhörlich, und die Lage wer
de noch dadurch verschlimmert, 
daß die Regierung dem Diktat 
der USA-Administration in der 
Außenpolitik unterworfen Ist.

Das Plenum verurteilte nach
drücklich die ln Portugal entfes
selte Kampagne gegen Polen, In 
die sich aktiv Faschisten, Reak
tionäre und Opportunisten aller 
Schattierungen eingeschaltet ha-

Washington stellt Fallen

die nächsten 
der USA unter- 
Beziehungen zu

Die Regierung der Volksrepu
blik Angola hält sich an die Po
litik der Nichtpaktgebundenheit 
und hat wiederholt Ihren Wunsch 
bekundet, gute Nachbarschaft mit 
allen Staaten, auch mit den USA, 
zu halten, und zwar auf der 
Grundlage der Gleichheit, gegen
seitigen Achtung und Nichtein
mischung. Das bestätigte der Prä
sident der VR Angola Jose Edu
ardo dos Santos In seiner An
sprache vom 10. Dezember 1981 
zum 25. Jahrestag der Gründung 
der MPLA (Volksbewegung für 
die Befreiung Angolas). Er rief 
Washington zu einem Dialog auf.

Bisher bestehen zwischen den 
USA und der VRA keine diplo
matischen Beziehungen. Wa
shington will das Regime, das 
das Volk Angolas In seinem 
Land errichtet nat, nicht anerken
nen. Diese Position Ist um so 
absurder, als die VRA schon 
längst ln die UNO aulgenommen 
und von fast allen Staaten Euro
pas, Asiens. Lateinamerikas und 
natürlich Afrikas anerkannt wor
den ist. Selbst 
NATO-Partner < 
halten normale 
Angola.

Wie reagierte Washington auf 
diese neue Äußerung guten Wil
lens Luan-ias.' Aui den ersten 
Blick hoffnungerweckend. Ein 
Sprecner des State Department 
sagte am 24. Dezember Journa
listen gegenüber, die USA-Regie
rung stehe positiv zur Erklärung 
des angolanischen Präsidenten 
und sei bereit, mit diesem Land 
„den Dialog zu erweitern". Wa
shington sei nicht gegen Ver
handlungen. Aber Luanda muß 
einige Bedingungen erfüllen. 
Welche?

Im Dezember wurde der An
führer der antlangolanlschen 
Terrororganisation UNITA. Jonas 
Savlmbl. in die USA eingeladen. 
Anderthalb Wochen verhandelte 
er dort mit hohen Beamten des 
State Department, darunter mit 
Alexander Halg Die Unterredun
gen waren streng vertraulich, 
doch Savimbls Vernähen danach 
läßt darauf schließen, daß ihm 
In der Hauptsache beigebracht 
wurde, wie er sich zu benehmen 
habe.
diesem politischen Gauner 

Washington möchte aus 
eine

wird dieser für viele Chemiebe- 
trlebc wertvolle Rohstoff, der 
auch im Bauwesen seine Anwen
dung findet, aus Abfällen er
zeugt.

Diese Erarbeitung der Wissen
schaftler Ist ein Bestandteil des 
umfangreichen Programms des 
Umweltschutzes und der Verwer
tung von Sekundäraufkommen, 
an dessen Realisierung das ganze 
Kollektiv des Instituts wirkt.

Eigene Flotte schaffen
HANOI. Für das lm Tropenge- 

blet gelegene Vietnam Ist der 
Winter ein sehr relativer Be
griff, und die Fischfangtrawler 
und -seiner verlassen täglich Ih
re Häfen, um auf hoher See Fi
sche. Krevetten. Krabben und 
andere Meeresprodukte zu erbeu
ten.

Fische bilden eines der wich
tigsten Nahrungsprodukte der 
Vietnamesen. Es Ist nicht einfach, 
alle Speisen aufzuzählen, die in 
Vietnam aus Meeresprodukten 
zubereitet werden, darunter die

Mit der Mode Schritt halten
BELGRAD. Jugoslawische Tri

kolagen und Konfektionen kennt 
man Ln vielen Staaten der Welt, 
darunter auch in unserem Lande, 
denn gegenwärtig werden ( 
30 Prozent der Erzeugnisse 
Textilindustrie Jugoslawiens 
portiert.

Damit die Textilien mit 
Mode Schritt halten und < 
weiterhin weltmarktfähig sind, 
gilt es, den Bedarf sorgfältig zu 
ermitteln, die Betriebe der Bran
che mit modernen Ausrüstungen 
auszustatten, schneller eine neue 

etwa 
: der 

ex-

der 
auch

ben.
Das ZK der PKP hob beson

ders „den schweren Schaden her
vor, den die feindselige, mitunter 
provokatorische Politik gegen
über der UdSSR und den anderen 
sozialistischen Ländern dem Lan
de zufügt."

Das Plenum wies darauf hin, 
daß die Innenpollusche Tätigkeit 
der Regierung auf die Beseiti
gung aller demokratischen Er
rungenschaften der Werktätigen 
gerichtet ist und die ständige 
Verschlechterung der Lebensbe
dingungen des Volkes und die 
Wiederherstellung der Positionen 
des Großkapitals ln Industrie und 
Landwirtschaft zur Folge hat.

Das Plenum des ZK der PKP 
vertritt den Standpunkt, daß dié 
Politik der Regierungsparteien 
im Gegensatz zu den nationalen 
Interessen steht. Deshalb sei es 
notwendig, den Rücktritt des ge- 

respektable Figur machen.
Wie „Baltimore Sun" schreibt, 

gab Savlmbl nach den Verhand
lungen mehrere Erklärungen ab, 
„die bei USA-Diplomaten eine 
gute Aufnahme fanden". Wie 
denn auch anders, war doch al
les, was er von sich gab, von 
dem lm State Department ausge
arbeiteten Szenarium vorgesehen. 
Er sagte nämlich folgendes: In 
Angola sei eine Feuereinstellung 
herbeizuführen und mit Gesprä
chen über die Bildung einer Koa
litionsregierung zu beginnen. Ei
ner Regierung selbstverständlich 
unter seiner Teilnahme. Um diese 
freche Anmaßung irgendwie zu 
erklären, schreibt die Zeitung 
unter Berufung auf Savlmbl, 
er kontrollierte Südangola, 
„Wenn auch die Grenzen dieser 
Zone nicht genau sind."

Bemerkenswert an diesem von 
Optimismus strotzenden Passus 
Ist der Vorbehalt betreffs der 
„unbestimmten" Grenzen der 
Zone, die angeblich unter 
UNITA-Kontrolle steht. Savlmbl 
kann diese Grenzen nicht genau 
umreißen, well es eine solche 
Zone einfach nicht gibt. Dafür 
liegen zahlreiche Zeugnisse vor. 
Erwähnt sei z. B. ein Beitrag aus 
der Zeitschrift „Southern Afrt- 
ca". das das Komitee für Südaf
rika ln New York herausgibt. 
Der Autor Ist der USA-Journalist 
Robinson, der anderthalb Jahre 
in Afrika, darunter ln Angola, 
lebte.

Auigrund eigener Beobachtun
gen und von Berichten anderer 
Augenzeugen kommt er zu dem 
Schluß, daß die UNITA gegen
wärtig „nur eine der kleinen iso
lierten Bande" darstellt, die 
„sich lm Gebirge und im Busch 
versteckt hallen und ab und zu 
wehrlose Dörfer überfallen, kei
neswegs aber eine vom Volk un
terstützte organisierte Partisanen
bewegung". Robinson nennt zahl
reiche Fakten, die von langjäh
rigen Verbindungen der UNITA 
mit der CIA. der portugiesischen 
faschistischen Gehelmpol Izel 
PIDE und den RSA-Rasslsten 
zeugen. Nun wird also dieser ge
dungene. CIA-Agent und Anfüh
rer einer Söldnerbande als 
„wichtiger regionaler Politiker" 
serviert, der. wie „Baltimore

Daran beteiligen sich auch die 
Spezialisten verschiedener Be
triebe, die an der Verarbeitung 
der Abfälle Interessiert sind. Als 
Beispiel dafür dient die Schaf
fung einer technologischen Linie 
für Phosphatgips lm Zement- 

. komblnat „Vulkan" ln Dlmltroff- 
grad, der bei der Zementproduk
tion den Naturgips ersetzt. Hier 
sollen jährlich etwa 2 Millionen 
Tonnen Abfälle verarbeitet wer
den, wodurch die Möglichkeit 
entsteht, 300 000 Tonnen Phos
phatgips zu erhalten.

berühmte pikante Fischsoße, ohne 
die bei den Vietnamesen kaum 
ein Mahl stattfindet und die auch 
in zahlreichen Ländern der Welt 
stark gefragt wird dank ihren 
originellen Geschmackeigenschaf
ten.

Bis vor kurzer Zeit wurde der 
Elschbedarf des Lande« haupt
sächlich aus den Beuten ln den 
Binnengewässern und 
Meeresküsten gedeckt, 
letzten Jahren wird ln 
eine eigene Meeresfiotte 
fen, die auch auf hoher 
sehen kann.

an den- 
ln den 
Vietnam 
geschaf- 
See fi-

rentablere Technologie zu ent
wickeln und ständig um die Ver
besserung der Qualität der Er
zeugnisse und die Erweiterung 
ihres Sortiments zu kämpfen. Die 
Forschungsinstitute des Landes 

.helfen den Konfeküionsarbeltern 
solcher Vereinigungen wie „Er
ster Oktober", „Prolet" und „Er
ster Mai", diese wichtigen Auf
gaben zu erfüllen. Dank den ge
meinsamen Bemühungen der Spe
zialisten und Arbeiter wachsen 
die Exportlieferungen jugoslawi
scher Waren ständig an.

genwärtigen Kabinetts, die Auf
lösung der Versammlung der Re
publik und die Ausschreibung 
vorfristiger Parlamentswahlen 
durchzusetzen, für deren Vorbe
reitung eine Übergangsregierung 
gebildet werden soll. Nach An
sicht des ZK der PKP ist dieser 
Weg der realste, um die Krise 
Portugals zu überwinden, die 
Demokratie zu schützen und die 
nationale Souveränität zu sichern. 
Die Bildung einer demokrati
schen Regierung sei nur unter 
aktiver Mitwirkung der Werktä
tigen und der PKP möglich.

Das Plenum dès ZK der PKP 
wies ferner darauf hin, daß der 
Kampf der Werktätigen gegen 
die Politik der Regierung In den 
letzten Monaten besonders an 
Schwung zugenommen hat, und 
sprach sich für den von den Ge
werkschaften für den 12. Februar 
angesetzten Generalstreik aus.

Das Plenum hat beschlossen, 
den X. Parteitag der PKP lm 
ersten Halbjahr 1983 elnzubc- 
rufen.

Sun" den Angolanern mit erhobe
nem Zeigefinger verkündet, „un
bedingt in Betracht gezogen wer
den muß". Die USA haben in die
ser Region nämlich wirtschaftli
che Interessen! Die erste Bedin
gung, von der Washington die 
Normalisierung der Beziehungen 
zur VRA abhängig macht, 
also, Savimbl und seinem 
hang Zutritt zur Macht in 
VRA zu gewähren.

Die zweite Bedlnj 
Abzug I 
Angola.

ist 
An
der

er-

zweite Bedingung ist der 
kubanischer Truppen aus 

„New York Times" 
läutert: „Die Präsenz von Kuba
nern In Angola war ein ernster 
Rclzfaktor für Washington." 
Auch diese Forderung Ist eine 
Einmischung in die Inneren An
gelegenheiten Angolas, Ja ein di
rekter Anschlag auf seine Sicher
heit.

Die kubanischen Truppen "tra
fen ln der VRA 1975 ein, nach
dem die eben erst entstandene 
unabhängige Republik einem 
massierten Überfall der südafri
kanischen Rassisten ausgesetzt 
worden war. Die Ausmaße dieses 
Überfalls zeugten von dem Plan 
Pretorias, nach Abstimmung mit 
den USA das MPLA-Reglme zu 
stürzen und die Macht ln Luanda 
Marionetten — den Chefs der 
von der CIA seit Jahren bemut
terten konterrevolutionären Grup
pierungen UNITA und FLNA — 
zu übergeben. Die ln Angola auf 
Ersuchen seiner legitimen Regie
rung eingetroffenen kubanischen 
Truppen sowie die Hilfe anderer 
Freunde und Verbündeten der 
VRA trugen dazu bei. daß deren 
Verbände die Aggressoren schlu
gen. Das war eben der ..Reizfak
tor" für Washington, über den 
die USA-ZelLung schrieb.

Aber da sind die USA macht
los. Sich um Hilfe an befreunde
te Staaten zu wenden, um eine 
Aggression zurückzuschlagen, Ist 
ein legitimes Recht Jedes souve
ränen Staates, das übrigens auch 

bestätigtvon der UNO-Charta
wird. Dagegen mischt sich ' die 
Reagan-Administration frech 
Angelegenheiten ein, 
nichts angehen.

Einige USA-Beobachter stellen 
eine Verbindung zwischen der 
Regelung des Verhältnisses USA 
— Angola und der Lösung des Na

die
in 

sie

Druck aus Ubersee
Kommentar

fcwel führende amerikanische 
Banken — „Citybank" und „Cro
ker National Bank" haben eine 
Erhöhung ihrer Diskontsätze von 
15,75 auf 16,5 Prozent angekün
digt. Gleichzeitig kam es an der 
New Yorker Devisenbörse zu ei
ner starken Schwankung des 
Kurses des US-Dollars gegenüber 
der BRD-Mark, dem französi
schen und dem schweizerischen 
Franc, dem britischen Pfund Ster
ling, dem Japanischen Yen und 
dem kanadischen Dollar. Ameri
kanische Ökonomen hatten schon 
seit langem die Möglichkeit einer

Abrüstung und Entspannung festigen
Die wichtige Rolle der Wis

senschaftler und Journalisten ln 
der Verbreitung von wahrheits
getreuen und effektiven Informa
tionen über die verhängnisvol
len Folgen eines Kernwaffenkrie
ges für die Menschheit ist eine 
der Hauptfragen, die auf der 
Wiener Weltkonferenz — Dialog 
über Abrüstung und Entspan
nung zur Erörterung stand.

Wie ein roter Faden zieht sich 
durch die Reden vieler Delegier
ter der vom Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, L. I. Breshnew, auf 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
entwickelte Gedanke hindurch, 
ein autoritatives Internationales 
Komitee einzusetzen, das die vi
tale Notwendigkeit der Verhü
tung einer nuklearen Katastrophe 
zeigen würde und dem die pro
minentesten Wissenschaftler ver
schiedener Länder angehören 
würden.

Der Generalsekretär der öster
reichischen Akademie der Wis
senschaften, Prof. Leopold 
Schmetterer sagte auf der Kon
ferenz, daß selbst viele Politiker 
darüber schlecht Informiert sind. 
Nicht alle seien sie sich der 
möglichen Folgen eines Kernwaf
fenkrieges bewußt. Diese Leute 
bestimmten indessen entschei
dend die Geschicke der Mensch
heit Prof. Schmetterer sprach 
sich für die Schaffung eines In
ternationalen Komitees, beispiels
weise auch auf der Basis 

Fotos: TASS

Unsere Bilder: Darbietungen der LaienkünsWer in der Sied
lung der Miskito-Indianer.

i

i....
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Die überwiegende Mehrheit der Sfammbevölkerung des 
amerikanischen Kontinents fristet ein Hungerdasein und ist 
jeglicher Grundrechte beraubt. Die Indianer in Paraguay, 
Guatemala, Kolumbien, Brasilien, in den Vereinigten Staaten 
tragen die ganze Last sozialer, wirtschaftlicher und politischer 
Ungerechtigkeit.

Einen frappanten Kontrast dazu liefert Nikaragua, auf des
sen ausgedehntem Terj-itorium verschiedene ethnische Völker
gruppen leben. Vor dem Sieg der Revolution hatten sie prak
tisch keine Rechte. Gegenwärtig sind die Indianer der Stäm
me Miskito, Sumo und Rama sowie die Afroamerikaner voll
berechtigte Bürger der jungen Republik. In den zweieinhalb 
Jahren der Volksmacht haben sich in ihrem Leben wesentliche 
Wandlungen vollzogen. Durch das erste Dekret der Revoluti
on wurden alle Arten der Diskriminierung abgeschafft. Die 
Indianer und Kreolen beteiligen sich aktiv am Aufbau des 
neuen Lebens. Erfolgreich wurde die Alphabetisierung der 
Bevölkerung durchgeführt, dank der die Indianer das Lesen 
und Schreiben in ihrer Muttersprache lernten. Die ärztliche 
Betreuung der Bevölkerung verbesserte sich. Die Agrarreform 
wird erfolgreich durchgeführt.

mibiaproblems her. In Wahrheit 
geht es darum, Angola die Zu
stimmung zu den Vorschlägen der 
..Kontaktgruppe" des Westens 
abzuringen, die, wie „Washing
ton Post" zugibt, „von der ÜNO- 
Resolutlon Nr. 435 nicht vorgese
hen waren". Das Ist noch viel zu 
vage ausgedrückt. Die Vorschlä
ge der „Konlaktgruppe" wider
sprechen nämlich voll und, ganz 
dieser Resolution. Sie sieht Ja 
zuerst Wahlen zur Konstituieren
den Versammlung vor, die eine 
Verfassung ausarbeiten soll, 
während die „Konlaktgruppe" 
vorschlägl. mit der Annahme ei
ner Reihe von verfassungsmäßi
gen Prinzipien zu beginnen. An
ders gesagt, wollen sie dem na
mibischen Volk noch vor den 
Wahlen mehrere inakzeptable 
Bestimmungen der künftigen 
Verfassung aufnöllgen. obwohl 
sie von seiner rechtmäßigen Ver
treterin, der SWAPO. als auch 
von den „Frontstaaten", darunter 
der VRA, abgelehnt werden.

In Washington will man nicht 
Verhandlungen mit der VRA von 
gleich zu gleich, sondern eine 
vorbehaltlose Annahme seiner 
Bedingungen. Dazu die portugie
sische Zeitung „Dlarlo de Lis
boa": „Auf Angola wird ein ak
tiver diplomatischer Druck aus
geübt."

Der Druck ist beileibe nicht 
nur diplomatischer Art. Seit 
August 1981 dauert die RSA- 
Aggresslon gegen Angola an. Um 
sein Volk einzuschüchtern, ' ver
sorgen die USA die Überreste 
der UNITA-Banden mit Waffen 
und schaffen an der Nordgrenze 
des Landes, wie die angolanische 
Nachrichtenagentur ANGOP mel
det, eine neue Mllitärgrupple- 
rung, C0M1RA. Mitte Januar 
tauchte in den USA Lubola auf, 
der Häuptling noch einer Mario
nettengruppierung FLEC, ein 
CIA-Agent, der darauf aus Ist, 
Cabinda von Angola loszulösen.

Angola weist die USA-Einmi
schung In seine Internen Angele
genheiten entschieden zurück. 
Die Reagan-Administration muß 
die Unterstützung der antiango
lanischen konterrevolutionären 
Gruppierungen einsteilen. Nur, 
wenn Washington auf seine Vor
bedingungen verzichtet, wird ei
ne wahre Normalisierung der 
Beziehungen zwischen Angola 
und den USA möglich sein.

Juri BOTSCHKARJOW 
(„NZ") 

I

neuen Erhöhung der Diskontsätze 
In den USA wegen des riesigen 
Defizits des Bundeshaushalts vor
ausgesagt, das auf die enormen 
Rüstungsausgaben und die dro
hende Verschärfung der Inflation 
zurückzuführen ist.

Erst vor kurzem haben BRD 
Kanzler Helmut Schmidt und der 
französische Staatspräsident Mit
terand die USA aufgefordert, die 
Kreditsätze zu senken. Sie er
klärten wiederholt, daß die von 
der USA-Administration betriebe
ne Politik der Erhöhung der Dis
kontsätze und der Kursschwan

gegenwärtig tagenden Konferenz, 
aus.

Dem österreichischen Wissen
schaftler pflichteten ein Vertre
ter der Internationalen Organisa
tion der Journalisten und Dele
gierte aus Griechenland. Großbri
tannien und anderen Ländern be; 
Prof. Georges Astre (Frankreich) 
berichtete als Vertreter der 
UNESCO über die Arbeit speziel
ler Informationszentren für Ge
schichte, Gesellschaftswissen
schaften und Journalistik, die bei 
dieser Internationalen Organisa
tion bestehen. Sie veranstalteten 
Seminare und Kolloquien zu ver
schiedenen Themen. darunter 
auch dazu, zu welcher Tragödie 
für den ganzen Erdball ein Kern
waffenkonflikt wäre.

Gordon Schaffer, eine bekann
te Persönlichkeit des öffentlichen 
Lebens Großbritanniens, schilder
te In seiner Rede die wichtige 
Rolle der Journalisten bei der 
Verbreitung von wahrheitsge
treuen Informationen zu Fragen 
der Internationalen Politik. Am 
Beispiel der britischen bürgerli
chen Presse zeigte das Labour- 
Partelmltglled, welche für Frie
den und internationales gegensei
tiges Verstehen schädliche Rolle 
viele Massenmedien .............
spielen. Er sagte: 
sich nicht einmal 
vorstellen, die zum Beispiel der 
BBC-Sender über Polen ln Um
lauf setzt. BBC erfindet Lügen
meldungen über alles, was die 
Probleme der Abrüstung und der

lm Westen 
„Sie können 
die Fabeln

ferner 
auf der

Antipolnische Fernsehshow unter Kritik
Die Presse vieler westlicher 

Länder setzt ihre recht kritische 
Äußerungen über die von der 
Washingtoner Administration or
ganisierte antipolnische und anti
sowjetische politische Fernseh
show. Die Presse verweist auf 
das volle Scheitern dieses unan- 
sehllcheh Unterfangens. Die 
französische „l'Humanlte" 
schreibt ln einem mit „Ein volles 
Fiasko des Herrn Reagan" über
schriebenen .......... ................
meisten Kommentatoren 
gen, 
Lion 
nein 
Das 
sich 
getreu seiner eigenen Logik nicht 
an Irgendwen, sondern an den 
türkischen Ministerpräsidenten 
mit dem Appell wandle, sich zum 
„Schutze" der Rechte der polni
schen Arbeiter genau zu dem 
Augenblick zu äußern, da seine 
Regierung gegen die Bevölke
rung blutige Repressalien richtet. 
Die Zeitung führt aus: „Folter ln 
den Gefängnissen, die Verhaftung 
von Zehntausenden Menschen so
wie die Aufrechterhaltung des 
Ausnahmezustands Innerhalb ei
ner langen Zelt haben vielen 
Fernsehzuschauern die Augen auf 

Artikel: „Wie die 
bestätl- 

ist die antipolnische Opera- 
des Weißen Hauses mit el- 
Fiasko zu Ende gegangen." 
Blatt verweist darauf, daß 
der amerikanische Präsident

kung für die Wirtschaft der Län
der Westeuropas schädlich Ist, 
wo auch ohnehin die Rezession 
anhält und die Arbeitslosenzahl 
mehr als zehn Millionen erreicht 
hat.

USA-Präsident Ronald Rea
gan hat kürzlich ln seiner Bot
schaft zur Lage der Nation hoch 
und heilig geschworen, daß 
Diskontsätze gesenkt werden, 
dauerte nicht lange — und 
haben sich wieder erhöht.

Diese Erhöhung wird ohne 
Zweifel ein schwerer Schlag ge
gen die USA-Verbündeten und 
die Entwicklungsländer sein. An
dere Länder des Westens wer
den sich genötigt sehen, hohe 
Diskontsätze aufrechtzuerhalten, 
die Kreditbedingungen zu ver
härten und die Investitionen zu 

die 
Es 
sie

internationalen Entspannung be
trifft. Es ist völlig klar: Obwohl 
dieser Funkdienst offiziell aus 
dem britischen Staatsbudget fi
nanziert wird, steht hinter Ihm 
die USA-Botschaft ln London."

Die Journalisten hätten die 
Pflicht, die Wahrheit zu schrei
ben, doch die Wahrheit könne 
nicht einseitig sein, hat das Mit
glied der Liberalen Partei Finn
lands, Laif Vickholm erklärt. Ei
nige bürgerliche Blätter „verges
sen" das aber all zu oft. Ihre 
Spalten seien von aggressiven 
Äußerungen von Staatsmännern 
der westlichen Länder und von 
Vertretern der NATO buchstäb
lich überfüllt. Zugleich Infor
mierten sie fast gar nicht die 
Öffentlichkeit über die anschwel
lende Weltbewegung gegen die 
Gefahr eines tödlichen Kernwaf
fenkonflikts.

Die Teilnehmer des Dialogs 
nahmen eine Erklärung an, in 
der tièfe Sorge über die gewach
sene Gefahr eines Weltkrieges 
ausgedrückt und unterstrichen 
wird, daß ein solcher Krieg un
vermeidlich eine weltweite ther
monukleare Katastrophe nach 
sich ziehen würde.

Die Delegierten der Konferenz 
forderten die Weltöffentlichkeit, 
alle Menschen guten Willens auf, 
unabhängig von ihren politischen 
Auffassungen und ihrer Religion 
alles ln ihrer Macht Stehende zu 
tun, um die Völker vor der Ge
fahr eines Kernwaffenkrieges zu 
bewahren.

die Doppelzüngigkeit derjenigen 
geöffnet, die die amerikanische 
Show bestellt haben."

Die Zeitung „Les Echos" hebt 
ln einem redaktionellen Kom
mentar hervor, daß die antipolni
sche Fernsehshow des amerikani
schen Präsidenten „praktisch 
von allen Reportern verhöhn', 
worden. Ist."

A
Eine „billige Propaganda" 

nannte die Zeitung „Newsday” 
die Im Auftrage Washingtons 
aufgezogene TV-Hetzshow über 
die „Ereignisse in Polen". Diese 
Show sei eine Art Gemisch von 
Showbusineß und Politik, stellt 
das Blatt fest. Die „Newsday" 
charakterisiert die Show , des 
amerikanischen Präsidenten als 
„undurchdringliche Propaganda" 
und äußerl die Empörung dar
über, daß dafür horrende Geld
summen aus der Tasche der 
Steuerzahler verausgabt worden 
seien. 

A
„Gümhurlyet", eine der älte

sten Zeitungen der Türkei, 
schreibt in einem Kommentar zur 
vom Weißen Haus entfesselten 
aiftlpolnlschen Kampagne, darun
ter zur Durchführung des soge-

verringern. Dies wird aber zur 
Schrumpfung der Produktion und 
zur wachsenden Arbeitslosigkeit 
führen. Es Ist errechnet, daß al
lein eine einprozentige Erhöhung 
der Diskontsätze ln den USA die 
Verschuldung der Entwicklungs
länder um 20 Milliarden Dollar 
vergrößert.

Die USA betreiben gegenüber 
anderen Ländern eine Politik des 
wirtschaftlichen Imperialismus. 
Sie sind bestrebt, die Positionen 
Ihrer Konkurrenten zu untergra
ben, sie an ihre Imperiale Stra
tegie zu binden, die zum Zweck 
hat, diese Freundfeinde ln mili
tär-politischer und wirtschaftli
cher Abhängigkeit von den USA 
zu halten.

Iwan ABLAMOW i
Beiderseitig 
vorteilhaft

Die Schiffbauer der finnischen 
Aktiengesellschaft Rauma-Repo- 
la ln der Stadt Port haben auf
grund eines sowjetischen Auftra
ges das Erdölbonrschlff „Valen
tin Schaschln" gebaut. Es ist für 
den Einsatz unter schwierigen 
arktischen Bedingungen be
stimmt.

Rauma-Repola Ist eines der 
größten finnischen Unternehmen. 
Es unterhält enge geschäftliche 
Beziehungen zu sowjetischen 
Außenhandelsunternehmen. Nahe
zu die Hälfte des gesamten Ex
ports dieser Aktiengesellschaft 
entfällt auf die Sowjetunion.

Der Generaldirektor der Firma, 
Jouko Sere, betonte, daß Rauma- 
Repola mit der Sowjetunion be
sonders eng auf dem Gebiet des 
Schiffbaus zusammenarbeitet. Ge
baut würden zwei weitere Erdöl- 
bohrschlffe des Typs „Valentin 
Schaschln". Es gebe Aufträge 
für fünf Tanker, die für den Ein
satz ln der Arktis vorgesehen 
sind, und für zwei Tankschiffe. 
Jouko Sere hob hervor, daß Rau
ma-Repola auch weiterhin be
strebt sein werde, die fruchtbare 
und beiderseitig vorteilhafte Zu
sammenarbeit mit der Sowjetuni
on zu entwickeln.

Auf dem Weg 
der Vereinigung

Das Haupthindernis auf den» 
Wege zur Wiedervereinigung Ko
reas sei die Präsenz amerikani
scher Truppen im Süden des Lan
des, heißt es in einer ln den 
Hauptstadt der Koreanischen De
mokratischen Volksrepublik ver
öffentlichten Erklärung des Vize
präsidenten der KDVR und Vor
sitzenden des Komitees für eine* 
friedliche Wiedervereinigung der 
Heimat, Kim II.

Wie in dem Dokument ferner 
hervorgehoben wird, bemühen* 
sich die Partei der Arbeit Koreas
und die Regierung der KDVR 
nach Kräften, um die Wieder
vereinigung des Landes zu be
schleunigen. Neue Initiativen 
wurden ln dieser Richtung auf 
dem VI. Parteitag der Partei 
der Arbeit Koreas lm Oktober 
1980 unterbreitet. Die KDVR 
ist bereit, auch andere konstruk
tive Vorschläge, die zu diesem 
Ziel führen, positiv zu erörtern.

Die jüngsten Vorschläge Süd
koreas zur Frage der Wieder
vereinigung Ignorieren Jedoch 
die reale Lage. Sie sehen vor, ei
ne „Konsultativkonferenz zur na
tionalen Wiedenereinigung" aus 
Vertretern des Nordens und Sü
dens elnzu'berufen. auf ihr eine 
Verfassung auszuarbeiten, ein 
Referendum zu dieser Verfas
sung abzuhalten und ein elnheit- 

... das 
hervor

liches Parlament zu blfden. 
aus allgemeinen Wahlen 
gehen würde.

Wie ln der Erklärung 
festgestellt wird, liege es . ... 
Hand, daß die Veranstaltung der 
allgemeinen Wahlen unter den 
Verhältnissen, da In Südkorea 
fremde Truppen weiter stationiert 
bleiben sollen, undenkbar ist. Es 
ist ferner notwendig, eine Demo
kratisierung der südkoreanischen 
Gesellschaft vorzunehmen und 
dem Volk das Recht zu gewähren, 
an der Lösung von Fragen mlt- 
zuwirken, die» die Wiedervereini
gung des Landes betreffen.

nannten „Tags der Solidarität*' 
mit dem polnischen Volk und zur 
Vorführung der verwerflichen 
antipolnischen TV-Show, daß der 
Umstand, daß sich Präsident Rea
gan als „Schutzpatron" der polni
schen Arbeiter entpuppt hat, 
nicht nur befremdend, sondern 
auch beschämend sei.

Die Zeitung stellt die durch
aus begründete Frage, warum 
Reagan nicht seine Solidarität 
mit dem Volk Chiles bekunde, 
„wo die Regierungstruppen mehr 
als 2 500 Menschen hingemordet 
haben und weitere 5 000 
ohne Jeglichen Grund festhalten". 
Die Vereinigten Staaten hätten 
auf Sanktionen gegen Pinochet 
verzichtet und bereiteten derzeit 
ein gemeinsames Manöver mit 
den chilenischen Seestreitkräften 
vor, unterstreicht „Gümburlyet".

Der USA-Präsident lasse auch 
das salvadorianische Volk links 
liegen, stellt „Gümhurlyet" 
fest. Regierungstruppen seien 
dieser Tage mit Waffengewalt ge
gen die unschuldigen Bauern vor
gegangen, schreibt die Zeitung 
weiter. Und einige Tage danach 
habe Präsident Reagan beschlos
sen, seine Zusammenarbeit mit 
der Regierung El Salvadors aus
zubauen.
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Traditionen werden weitergepflegt
Die Gorbatschow-Grubc Ist 

lm Karagandaer Kohlenbecken 
eine der ältesten. Während des 
Krieges arbeitete hier dèr be
rühmte KumpJ. aus dem Donbass 
Alexej Stachanow. Die von ihm 
begründeten Traditionen leben 
auch heute fort.

Die Arbeltcrstafette wird von 
den Ellern an die Kinder, von 
den älteren rrüdern an die Jün
geren weitergegeben. Das Interes
se für einen Beruf entsteht wohl 
vor allem In der Familie. An
fangs als Neugier. dann als 
Wunsch, es den älteren nachzu
machen. und schließlich wird es 
ein Familienberuf. So war es 
auch In der Familie Knaub.

Wilhelm - tiaub hat der Grube 
27 Arbeitsjahre gewidmet. Für 
vorbildliche Leistungen Ist der 
erstklassige Maschinist der Koh
lenkombine mit mehreren Be
triebs- und Regierungsauszeich
nungen gewürdigt worden.

Mehr als zwei Jahrzehnte lang 
stand sein Bruder Heinrich ei
ner Vortriebsbrigade vor. In den 
60er Jahren stellte das von Ihm 
geleitete Kollektiv wiederholt 
Rekorde Im Vortrieb von Ge
steinstrecken lm Karagandaer 
Kohlenbecken auf. Damals gehör

TADSHIKISCHE SSR. Die wunderschönen Werke der nationalen dekora
tiven und angewandten Kunst riefen schon immer die Bewunderung derer 
hervor, die die Stickereien, unbekannter Meisterinnen aus Samarkand, 
Pendshikent, Isfara und Buchara, die feinste Schmucksachen, gefertigt von 
den Meistern des Gebiets Kuljab, Keramik und Goldstickereien, reiche 
Sammlungen von geprägtem und ziseliertem Geschirr sehen konnten.

Gegenwärtig befinden sich alle diese Schätze im neueröffneten Ethno
graphischen Museum der AdW der Tadshikischen SSR. Das Museum besitzt 
rund 10 000 Exponate.

Invßild; lo einem.Museumscaum.
Foto: TASS

-------------------------Körperkultur ohne Ferien

In der neuen Etappe
Die Hauptaufgabe der sowjeti

schen Körperkulturbewegung be
steht darin, den Sport und die 
Körperkultur zur« Lebensnotwen
digkeit der Sowjetmenschen und 
vor allem der heran wach senden 
Generation zu machen. Das er
fordert Maßnahmen zur weiteren 
Festigung der materiellen Basis 
unseres Sports, die Einführung 
neuer Formen der Sportarbeit mit 
Millionen Sowjetmenschen.

Diese Aufgaben sind lm un
längst vom ZK der KPdSU und 
dem Ministerrat der UdSSR ver
abschiedeten Beschluß ..Ober die 
weitere Hebung der Massenhaf
tigkeit der Körperkultur und des 
Sports" genau umrisseri worden. 
Es geht um die Schaffung sol
cher Bedingungen, unter denen 
jeder Bürger der Sowjetunion In 
vollem Maße die ihm verfas
sungsmäßig garantierten Mög
lichkeiten Im Sport, In der Kör
perkultur und dm Tourismus nut
zen kann.

Der sowjetische Sport verfügt 
über eine bedeutende materielle 
Basis, die von Jahr zu Jahr wei
ter ausgebaut wird. Es genügt 
nur an die modernen Sportein
richtungen zu erinnern, die die 
Einwohner von Moskau, Lenin
grad, Tallinn, Kiew, Minsk nach 
den Olympischen Spielen erhiel
ten.

In unserem Lande gibt es heu
te 3 500 Stadien, über 600 000 
Sportplätze. Jeder, der Sport 
oder Körperkultur treiben möch
te, kann sie für sich In An
spruch nehmen.

Gegenwärtig sehen wir unsere 
Aufgabe darin, diese Basis um
fassender und rationeller zu nut
zen. Wegen der Ungewandtheit 
mancher Leiter stehen die herr
lichen Stadien oft leer, obzwar 
wir einen ge.wissen Mangel an 
solchen Sporteinrichtungen ver
spüren. Zu einer wichtigen Kenn
ziffer bei der Bewertung der Tä
tigkeit von Stadien und anderen 
Sporteinrichtungen wird Jetzt 
der Stand der Arbeit mit der Be
völkerung erklärt. Über die Hälf
te der gesamten Betriebszelt die
ser Einrichtungen soll Jetzt ei
ner solchen Arbeit gewidmet wer
den.

Im System der sowjetischen 
Sportbewegung arbeiten heule 
328 000 Trainer und Lehrer. 
Fast 80 Prozent von Ihnen haben 
Fachausbildung. Bis Jetzt schenk
ten die meisten von diesen Fach
kräften Ihre Hauptaufmerksam
keit der Ausbildung von Lei
stungssportlern hoher Kfasse.

Von nun an werden auch sie 
ihre Zeit einiellen zwischen der 
Arbeit mit den Leistungssport
lern, die Rekorde aufstellen sol
len, und einer solchen für Leu
te, die Sport und Körperkultur 
für sich selbst, um Ihrer Gesund
heit willen treiben. In der näch
sten Zeit werden in allen Kin
der- und .Jugendsportschulen 
Gruppen für allgemeine physi
sche Entwicklung organisiert 
werden. In vielen Schulen gibt 
es sie bereits.

In unserer Zeit werden Kör
perkultur und Sport zu einem 
wichtigen Faktor der sozialen 
und ökonomischen Entwicklung. 
Davon zeugen unter anderem die 
Angaben des Jraler Zentrums 
der Akademie der Wissenschaf
ten der UdSSR. Die Wissen- 
i fiafticr erforschten den Ein- 
t.fß ier Köroerkultur auf die 
Aroc.tsproduktivuät in einem In
tus r.eoetrieo una stellten fest, 
daß lie Werktätigen, die regel
mäßig Spor* treiben, um 10 ois 
15 Prozent produktiver arbei-— 

te seiner Brigade auch. sein 
ältester Bruder Salomon an. 
Später wurde auch Friedrich, 
der Jüngste Bruder. Mitglied der 
Brigade.

Heinrich Knaub Ist ein Ehren
bergmann. Träger des Ordens 
,,Ehrenzeichen" sowie der Ab
zeichen ..Bergarbeiterruhm" al- 

x ler drei Klassen. Das Porträt 
des bekannten Vortriebshauers 
schmückt den Stand der Vetera
nen des Kohlenbeckens im Mu
seum des Arbeitsruhmes der Gor- 
batschow-Grubé und Im Kultur
palast der Bergwerker.

Als Heinrich In Rente ging, 
wurde Friedrich zum Brigadier 
gewählt.

,.Siehst du. wie die Menschen 
dich achten?" sagte der ältere 
Bruder damals dem jüngeren. 
,.Schätze das und bemüne dich, 
Ihr Vertrauen zu rechtfertigen."

Und Friedrich gibt sich Mühe. 
Er pflegt die von seinem Bru
der eingeführten Arbeltstradl- 
tionen weiter. Die Brigade ge
hört Jahraus, Jahrein zu den 
Schrittmachern. Sie hat das Pro
gramm des zehnten Planjahr- 
tünfts mit acht Monaten Vor
sprung bewältigt und zusätzlich 
zum Plan 547 Meter Vortrieb 

ten, als diejenigen, die ihm fern
bleiben. Die gute Gestaltung des 
Massensports in diesem Werk 
führte dazu, daß die Zahl der Er
krankungen sich auf das 5,8fa- 
che und des Traumatismus aufs 
Zweifache verringert hat.

Die Lösung der Probleme des 
Massensports liegt in seiner An
näherung dem Wohnort der Men
schen. Die Umfragen von Sozio
logen beweisen: Das Stadion vor 
dem Hauseingang In Form eines 
einfachen Sportplatzes genügt den 
Leuten vollkommen. Deshalb 
wurde in der letzten Zelt die 
Gründung von Sportklubs am 
Wohnort und zwar bei Woh
nungsverwaltungen sehr populär. 
Jeder solcher Klub besitzt das 
notwendige. Minimum an Sport
inventar, oft auch einen kleinen 
Trainingssaal, Sportplätze. Die 
Sektionen werden von erfahrenen 
Sportlern, Studenten an Institu
ten für Körperkultur, Enthusia
sten geleitet. In Moskau wirken 
heute schon etwa 600 solcher 
Klubs, die etwa an zwei Dritteln 
der Wohnungsverwaltungen orga
nisiert sind.

In vielen belorussischen Städ
ten wurde unlängst eLne neue In
itiative gestartet. Dort gibt es 
derzeit Körperkultur- und Erho
lungskombinate, die nach dem 
Rentabllltätsprinzlp arveiten und 
eine Art Dienstleistungsbetriebe 
darstellen. Für einen geringen 
Preis kann Jeder Mensch da 
nicht nur seine Liebltngssportart 
treiben, sondern auch das Reha- 
billtatlonszentrum, die Sauna be
suchen, einen qualifizierten Trai
ner oder Sportarzt konsultieren. 
Wir hoffen, daß solche Kombina
te der Gesundheit in nächster 
Zukunft auch in anderen Städ
ten unseres Landes entstehen 
werden.

Eines der wichtigsten Proble
me, die ihrer dringenden Lösung 
narren, Ist die Herstellung ge
nügender Mengen Sportinventar. 
Die Industrie produziert zwar 
Sportlnventar iür 4,5 Milliarden 
Kubel Jährlich, Jedoch mangelt 
es daran noch sehr und zwar, 
well die meisten Ministerien und 
Ämter, deren Industriebetriebe, 
Sportlnventar produzierten, dies 
nicht als Ihre erstrangige Auiga- 
oe betrachteten. Nacn ciem neuen 
Beschluß des ZK der KPdSU und 
cfes Mlnisterrats der UdSSR än
dert sich die Lage zum besseren.

Die Massennaitigkeit Ist das 
hervorstechendste Merkmal der 
wichtigsten Wetikämple der so
wjetischen Sportler — der Sparta
kiaden. Allein in dem Jahr nacn 
der Olympiade glngeri bereits 
Millionen Sowjetmenschen an die 
Starts der V. Wlnterspartakiaae 
der Völker der UdSSR, deren F1- 
nalwettkämpfe Lm März in Kras
nojarsk ausgetragen werden sol
len, sowie der Vill. Sommerspar
takiade der Völker der UdbSR, 
deren Hauptwettkämpfe In Mos
kau im Jahre 1983 stattflnden 
werden. ,

Die meisten unserer ruhmrei
chen Sportler wie Wassili Ale
xejew, Valeri Borsow, ° Tatjana 
Kasankina, David Rlegert began
nen Ihre Sportlerlaufbahn in den 
Massenwettkämpfen der Sparta
kiaden. Wir sind überzeugt, daß 
auch die kommenden Spartakia
den neue Talente entdecken wer
den. denn die Massenhaftigkeit 
ist eine unversiegbare Reserve 
Jes sowjetischen Sports.

>
Anatoll KOLESOW, 

Stellvertretender Vorsitzen
der der Sportkomitees dep 
UdSSR 

geleistet. Auch Jetzt zählt sie zu 
den Kollektiven, die die Aufla
gen des ersten Jahres des 11. 
Planjahrfünfls vorfristig erfüll
ten.

Ein Meter Ausrichtungsbau 
über Gestein wird 7 Metern über 
Kohle gleichgestellt. Das sind 
schwierige Meter. Das Spezifi
sche der Arbeit eines Vortriebs
hauers läßt sich nicht In zwei 
Worten ausdrücken. Dieser Beruf 
Ist einer der ältesten in der 
Bergbauindustrie. Er existiert 
ebensolange wie die Ausbeutung 
der unterirdischen Schatzkammern 
selbst. Den Vertretern dieses 
nicht leichten Berufs bringt man 
In den Gruben besondere Ach
tung entgegen.

Daher nimmt es nicht wunder, 
daß diejenigen, die In das Kol
lektiv von Knaub gekommen 
sind, hier für lange bleiben, sjch 
anfreunden, Stammbergleute wer
den.

Ein qualifizierter Vortriebs
hauer ist in der Regel gleichzei
tig Kombinefahrer, Elektro- 
scnlosser, Schienen Verleger 
u. a. m. Im November z. B. trieb 
die Brigade einen Querschlag 
vor, und im Abbauort war eine 
Bergbaukombine im Einsatz. 
Jetzt wird eine abfallende Strek-

Der Musik
Mit der Musikstunde ..Kasach

stan im Sternbild der Schwester
republiken", erteilt von den 
Kunstschaffenden des Gebiets
zentrums Zelinograd. wurde in 
Schortandy eine Kleinphilharmo
nie für Schüler eröffnet. Einla
dungen zum Unterricht erhielten 
über 300 Oberschüler.

Das Programm der Kleinphil
harmonie umfaßt Vorträge und 
Aussprachen über die Geschichte 
der Musikkultur des kasachi
schen Volkes, näheres Bekannt
werden. mit dem Schaffen sowjeti
scher und ausländischer Klassi
ker, schöpferische Rechenschafts
legungen der Zöglinge der Mu
sik- und Musikfachschulen so
wie der Kinderlaienkunstkollek
tive. Geplant sind auch Treffen

Chor, du mein Gefährte!
Schon einige Jahre gibt es in 

der Koktschetawer Pädagogi
schen Hochschule einen Studen
tenchor, der wegen Mangel an 
Jungen nur aus Mädchen besteht. 
Diesem zweistimmigen Kollektiv 
steht sein unentwegter Leiter, 
Deutschlehrer Valentin Maler, vor. 
Der Chor Ist in der Stadt Kok- 
tschetaw gut bekannt und mehr
facher Preisträger verschiedener 
Stadt- und Gebietsausscheiden. Im 
letzten Wettbewerb der Laien
kunstkollektive unter den Lehran
stalten erhielt er den 1. Preis.

Zur Zelt üben die Mädchen eif
rig zum März-Weltbewerb des po
litischen Liedes. Im neuen Re
pertoire stehen die Lieder „Nein, 
wir wollen keinen Krieg", ..Küh
ne Komsomolzenherzen", „Ban- 
dlera rossa". ..Drushba-Freund- 
schaft". Das Italienische Kampf
lied „Bandlera rossa" singt der 
Chor In italienischer, deutscher 
und russischer Sprache und 
..Drushba-Freundsc n a f t" — in 
russischer und deutscher.

Die Studentinnen der Ab
teilung Deutsche Philologie Rosa 
Heinrich, Larissa Klrjachina, 
Olga Brakowsky, Maria Schmidt. 
Vera Held. Lene Welk, Olga San
der und Ludmilla Ananjewa bil
den außerdem eine Mädchenka
pelle. Sie wollen auf dem März- 
Weltbewerb are Lieder ..Frie
den für alle, die arbeiten" von 
Matussowsk: und Basner, ..Das 
Jugendfesi" von Martynow und 
Dementjew und die deutsche 
Volksweise „Junge Herzen voll 
Musik" darbieten.

Auf der Basis des Chores hat 
man hier die Fakultät für Neben
berufe organisiert. Die Abteilung 

ke vorgetrieben, und da herrscht 
Gesteinladetechnik vor. Mit we.- 
chcr Technik auch ■ gearbeitet 
wird — sie Ist den Vortriebs
hauern stets untertan.

30 von den 52 Personen star
ken Brigade besitzen Befähi
gungsnachweise als Kohlekombl- 
nefanrer und Elcktroschlosser, 
fünf besitzen Fachmittelschulbil
dung. Die hohe berufliche Aus
bildung der Bergleute hilft Ih
nen, die Arbeit In den Schichten 
besser zu organisieren, sie pro
duktiver zu machen.

Die Leitung der Arbeitsgrup
pen Ist Menscnen anvertraut, die 
Autorität und organisatorisches 
Talent besitzen. Als Schichtleiter 
wirken da schon mehrere Jahre 
Paul Leier, Viktor Rau, Heinrich 
Ko.b, Wladimir Gladklch, Wladi
mir Smirnow und Woldemar Rie
de. <

Im Abbauort, wo die Knaub- 
Mannschaft eingesetzt 1 s t, 
herrscht immer Ordnung. Die 
Sorgfalt In der .Arbeit ist die 
Garantie für Betriebssicherheit. 
Iller bemüht man sich um das 
Tempo wie auch um die Quali
tät. Die Brigade Friedrich Knaub 
arbeitet ohne Ausschuß. So war 
es als Heinrich dem Kollektiv 
vorstand, daran hält man sich 
auch heute. So werden die Sta- 
chanowschen Traditionen weiter 
gepflegt.

Nikolaus RIESEN
Karaganda

zugetan
mit namhaften Komponisten, 
Künstlern, Kunstwissenschaftlern 
und beliebten Ensembles.

,.Der musikalischen Erziehung 
— dem integrierenden Bestand
teil der geistigen Entwicklung 
der Kinder — wird in der Re
publik große Aufmerksamkeit ge
schenkt," sagt B. Dshumanija- 
sow, stellvertretender Vorstands
vorsitzende des Verbands der 
Komponisten Kasachstans. ,,Ne
ben ijen 362 Musikschulen und 6 
Schulen für Künste, in denen 
über 73 000 Kinder lernen, wir
ken in den allgemeinbildenden 
Schulen Kasachstans Laienkunst
zirkel und Musiksludios, die von 
nahezu 560 000 Kindern besucht 
werden.

(KasTAG)

heißt offiziell — für Bildung von 
Chören und Laienkunst in Mittel

zählt 50 
es In Zu
sein", er- 
Studentln 
Abteilung

schulen. „Unser Chor 
Mädchen, also sollten 
kunft 50 neue Chöre 
zählt Rosa Heinrich, 
der 33. Gruppe der 
Deutsche Philologie und die stän~ 
dige Klavierbegleiterin des Chors. 
„Es Ist für uns Lohrer, und Insbe
sondere für die Deutschlehrer,- 
sehr wichtig, diesen Nebenberuf 
hier In der Hochschule zu erler
nen. Wir können dann in den 
Deutschslunden mit unseren Schü
lern von der 1. Klasse an Lieder 
einüben. Ich bin überhaupt der 
Meinung, daß ein jeder Lehrer in 
der Hocnschule die Methodik des 
Gesangs- und Musikunterrichts 
erlernen soll. Ist der Lehrer ge
wissermaßen doch ein Schauspie
ler — ein Mensch, der In den 
Kinderaugen alles kann. Hierfür 
eignen sich die Proben des Chors 
ausgezeichnet."

Valentin ‘ 
geschulter 
Enthusiast 
macht die 
der Theorie der Musik vertraut, 
bringt ihnen die Methodik der 
Arbeit mit dem Chor bei, lehrt

Maler, der selbst ein 
Musikant und großer 
des Chorgesangs Ist, 
künftigen Lehrer mit

sie richtig singen und, was sehr 
wichtig Ist. dirigieren. Im Spiel
plan des Chors stehen deshalb 
auch Lieder, die ein jeder 
Deutschlehrer kennen sollte — 
„Das Abc-Lied", „Hans und Llc- 
sel", „Heidenröslein", „Frie
denstaube". An diesen einfachen
Liedern lernen die künftigen 
Chorleiter dirigieren.

„Selbstverständlich singen wir 
zur Studenlenwelhe die Studen
tenhymne (lateinisch und deutsch) 
und .Das Lied der Koktschetawer

Im Bild: W. A. Knja
sew, Oberlehrer am 
Lehrstuhl Funktechni
sche Systeme (links), 
und A. P. Kuschnarjow, 
Student an der Fakul
tät Gerätebau, am 
Stand für Projektie
rung der Mikroprozes
soren.

Foto: TASS

Taiga-Zustand 
prognostiziert

Wissenschaftler aus dem Pa
zifischen Institut für Geographie 
in Wladiwostok haben mit Hilfe 
einer Datenverarbeitungsanlage 
eine Karle der Ussurl-Talga in 
hundert Jahren entworfen. Aus
gewertet wurde dabei das Materi
al, das von wissenschaftlichen 
Expeditionen Innerhalb von eini
gen Jahren In der Ussurl-Talga 
gesammelt ‘wurde. Der Computer, 
dem dieses Material samt aus 
dem Weltraum gemachten Auf
nahmen clngegeben wurde, liefer
te ein vollständiges Bild vom der
zeitigen Zustand des Waldmas
sivs. Die Karte bot die Grund
lage für die Prognostizierung des 
zukünftigen Zustandes der Tai
ga-

In. der fernöstlichen Taiga 
wachsen auf einem Areal von 
mehr als 100 Millionen Hektar 
Pflanzen, die praktisch In allen 
Kontinenten heimisch sind. An
treffen kann man hier über 2 000 
Arten von heilkräftigen, eßba
ren. technischen, honighaltigen 
und anderen Pflanzen. Blsnèr 
wurde die Ausbeutung des Wal
des und der Pflanzenwelt zwar 
auf einer wissenschaftlichen 
Grundlage durchgeführt, aber die 
Pläne hierzu wurden aufgrund 
annähernder Angaben aufgestellt.

Nach Ansicht der Wissen
schaftler Ist die neue Kartie
rungsmethodik auch für die Aus
arbeitung wissenschaftlicher Emp
fehlungen für alle Waldzonen 
nicht nur der UdSSR, sondern 
auch für unseren ganzen Plane
ten geeignet.

In Serie gegangen
Mit der Serienproduktion von 

Bohrinseln für Wassertiefen bis zu 
200 Metern hat jetzt die Wybor
ger Werft begonnen. Die erste 
schwimmende Plattform für Off- 
Shore-Bohrungen bis in 6 000 
Meter Tiefe ist bereits auf Kiel 
gelegt worden. Wie der Chef
konstrukteur' Anatoli Kowaljow 
gegenüber TASS erklärte, ent
spricht die neue Anlage allen 
in internationalen Konventionen

Entdeckung in der Radioastronomie
Eine Entdeckung, dank der 

die Natur des Quasars 3c 345 
besser verstanden werden kann, 
ist von Radioastronomen bei ei
nem internationalen Experiment 
gemacht worden. An den Beob
achtungen über dieses Himmels
objekt beteiligten sich Wissen
schaftler aus der UdSSR, der 
BRD. den USA, Großbritannien 
und Schweden.

Die Natur der Quasare ist 
noch äußerst wenig erforscht. Sie 
wurden erst 1963 als eine Son
derklasse der kosmischen Ob
jekte eingestuft. Nach einer der 
Hypothesen sind die Quasare ih
rer absoluten Sterngröße und 
-mässe nach übermassive Sterne. 
So nimmt man an, daß einzelne 
Quasare eine Masse von 100 Mil
lionen Sonnen haben, wobei aus 
dem Kern eines solchen Supper
sterns explosionsartig Teilchen
ströme hervorgcsioßcn werden.

Bei dem erwähnten Interna
tionalen Experiment konnten die 
Wissenschaftler mit Instrumenten 
einen solchen Ausbruch hochge
ladener Elektronen fixieren.

Das Experiment wurde mit Hil
fe von zu einem einheitlichen

Lehrerstudenten’ nach den Wor
ten von Reinnold Leis und der 
Musik unseres Chorleiters , meint 
die Chorältesle Lydia Kse.. „Oft 
fahren wir mit Patenkonzerten 
aufs Dorf. Einige Male haben wir 
auch schon deutsche Konzerte in 
den Dörfern Leonidowka und Na- 
gornoje gegeben. Besonders be
geistert nahmen die Zuschauer 
die Volkslieder .Morgen will 
mein Schatz verreisen , .Schön 
ist die Jugend' und natürlich 
die Scherzlieder auf.' „Nach sol
chen Konzerten und Treffen mit 
den Dorfeinwohnern fühlt man 
sich besonders wohl. Man fühlt 
sich verpflichtet, die Meister
schaft zu steigern und mehr die 
Kunst des Chorsingens zu popula
risieren", setzt Lydia Nasarenko 
unser Gespräch fort. „Leider fah
ren wir In letzter Zeit zu sel
ten aus, und vielleicht deshalb 
schwächt das Interesse zu unse
rem Chor In der Studentenmitte 
allmählich ab. Es sind nur noch 
die wahren Enthusiasten von un
serer Abteilung Deutsche Philo
logie geblieben. Aber wir sind 
ein einiges Kollektiv und In .un
sere Kunst recht verliebt."

Die Mädchen sind wirklich in 
ihren Chor verliebt, denn sie fin
den die Übungsstunden, nicht 
langwellig. „Jede Übungsstunde 
erschließt uns etwas Neues in der 
Welt der Kunst, der Musik, sie 
bereichert uns geistig und diszi
pliniert uns", sagt Maria Schmidt. 
Auf dieses Neue sind die Mäd
chen gespannt, sie warten auf 
Jede Übungsstunde, Jedes Kon
zert, auf dem sie das Resultat ih
rer mühevollen Arbeit In der Pro
bezeit sehen. Und die Zuschauer 
warten auf sie.

Valentine TE1CHRIEB, 
Korrespondentin 

der „Freundschaft".
Kpktschetaw

Das Labor für Projek
tierung der Mikropro
zessoren in der Poly
technischen Hochschule 
von Tscheljabinsk hilft, 
die kraftaufwendigen 
Produktionsprozesse in 
den Betrieben der 
Stadt zu automatisie
ren. Im Labor wur
de ein einzigartiger 
Stand geschaffen, auf 
dem den Mikroprozes
soren Programme kon
kreter Aufgaben ein
gegeben werden.

Gaspumpgerät
Die Tests des mit 25 Megawatt 

Leistungsstärke Gaspumpaggregat 
stehen In der Nowgoroder Gas
kompressorstation kurz vor Ihrem 
Abschluß. Die In der Leningrader 
Produktionsvereinigung „Newski 
Sawod" angefertigte Anlage be
steht aus einem Gasturbinentrieb
werk und einem hochleistungs
fähigen zweistufigen Kreiselver
dichter.

Mit neuen Aggregaten können 
große Erdgasmengen aus West
sibirien in den europäischen Teil 
des Landes durch das System aus 

fixierten Anforderungen an den 
Schutz der Meeresumwelt. Die 
technischen Einrichtungen schlie
ßen ein Entweichen von öl völ
lig aus. Die Anlage wird am 
Meeresgrund fest verankert, und 
eine automatische Meßapparatur 
kontrolliert laufend Ihre Lage 
relativ zum Bohrloch. Außerdem 
Ist die schwimmende Bohrplatt
form mit Schmutzwasser- und Ab
wasserkläranlagen ausgestattet.

System vereinigten Radiotelesko
pen durchgeführt. Dieses System 
bestand aus Anlagen in der 
UdSSR, der BRD, Großbritanni
en, den USA und Schweden be
nutzt und umfaßte einen bedeu
tenden Teil des Erdballs. Die 
Beobachtungsergebnisse wurden 
auf Magnetband aufgenommen 
und dann einer sorgfältigen und 
langen Analyse unterzogen.

Wie der Leiter des sowjeti
schen Programmtells, Leonid 
Matwlenko, feststellte, erweitern 
die gewonnenen Ergebnisse die 
bisherigen Vorstellungen von den 
Sternen und Galaxien und von 
den Prozessen Ihrer Entstehung, 
ja vom All als Ganzes. Und das 
sei sehr wichtig, well sowohl die 
Sterne, die Quasare und die 
Galaxien ein und dieselben kos
mischen Objekte sind. die sich 
lediglich auf verschiedenen Etap
pen Ihrer Evolution befinden.

Die Spezialisten setzen ihre 
Arbeit fort, In Vorbereitung sind 
neue Experimente. Das mächtige 
Radioteleskopennetz wird ver
mutlich bald durch ein Italieni
sches Instrument vervollständigt.
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Linguistische Studien.
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Die Bestellungen ohne Anzahlung 
sind an die Buchhandlung Nr. 3, 
656023 Barnaul, ul. Titowa, 18, zu 
richten.

getestet
fünf Gasleitungen mit einem 
Durchmesser von 1420 Millime
ter bei einem Druck von 75—100 
Atmosphären transportiert wer
den.

Einige westliche Firmen zei
gen Interesse für eine Zusammen
arbeit In der Fertigung derartiger 
Aggregate. Ihre Spezialisten 
machten sich in „Newski Sawod" 
mit der Konstruktion und den 
Teslergebnlssen vertraut, die ih
nen eine Vorstellung von den ho
hen technisch-ökonomischen Da
ten der Aggregate vermittelten.

Westsibirisches 
Tiefland sinkt

Das Westsibirische Tiefland, 
eines der größten In der Welt, 
sinkt um 10 bis 15 Millimeter 
jährlich. Die Untersuchungen, 
die diesen Schluß zuließen, klär
ten auch die Prozesse der Verän
derung der Naturbedingungen 
Westsibiriens. Die Feuchtigkeit 
der Böden nimmt zu. und riesige 
Gebiete versumpfen. Sümpfe neh
men jetzt über ein Drittel West
sibiriens ein, und sie dehnen sich 
weiter aus. Mit der wachsenden 
Feuchtigkeit des Bodens erklä
ren Wissenschaftler auch den 
Umstand, daß die Taiga mit ei
ner Geschwindigkeit von etwa 50 
Meter im Jahr nach Süden, In die 
Steppen vordringt.

Treibstoff 
aus Kohle

Eine Technologie für die Pro
duktion von synthetischem Treib
stoff aus der Kohle des Kohlen
beckens Kansk-Atschlnsk Ist ent
wickelt worden. Der mächtige 
Brennstoff- und Energiekomplex, 
der dort entsteht, hat somit eine 
weitere aussichtsreiche Entwick
lungsrichtung bekommen.

Die Aussichten aber sind 
sehr groß. Das Becken erstreckt 
sich fast über 800 Kilometer an 
der transsibirischen Eisenbahn. 
Die Kohlenbeslände werden auf 
Hunderte Milliarden Tonnen ge
schätzt, wobei ein Viertel davon 
sich für das sparsamme Tagebau
verfahren eignet.
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